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Berlin, den 3. Dezember. Der Gruben- Oberſteiger Kapu⸗ 
czinsky zu Tarnowitz iſt zum Berggeſchwornen im Oberſchleſiſchen 
Bergamts bezirk befördert. 


Angekommen: Se. Ercellenz der Ober-Burggraf im König⸗ 
reich Preußen, von Brünneck, von Lichtenow. 

Abgereiſt: Se. Ereellenz der General Lieutenant und komman⸗ 
dirende General des 5. Armee⸗Corps, von Lieben und Hennig, 
nach Poſen. 1 a 
Se. Ercellenz der Königlich Haunoverſche Staatsminiſter von 
Reiche, nach Hannover. 

Deutſchland. 

C Berlin, den 2. Dezember. Der Minifterrath, der, wie ich 
Ihnen mitgetheilt, heute Vormittag im Schloſſe Bellevue ſtattfinden 
ſollte, iſt ausgefallen. Man glaubt, daß durch die ge trige Anweſenheit 
em S e e e e 


Niniſt 


Fri ür in von Liegnitz beſuchte geſtern Mittag die Ausſtellung 
des . für verſchämte Arme und machte ſo bedeutende Ein⸗ 
kaufe, daß dadurch eine anſehnliche Summe in die Vereins ⸗Unterſtüz⸗ 
zungstafle floß. Seit dem Beginn der Ausſtellung hat der Verein na⸗ 
hezu 40 Nihlr. vereinnahmt. Wie Sie bereits wiſſen, iſt die Ausſtellung 
aus lauter dem Vereine geſchenkten Gegenſtänden gebildet. Ihre Maj. 
önigi bisher immer te. 
dung mit > Glace beehrte, iſt bis jetzt daran durch Unwohl⸗ 
fein verhindert worden. 
it ihrem Beſuche verbal A 
er — cle atppans » Bat iſt noch immer in der Schwebe, da 
i ührung ein N l 
anti * Magiſtrat an die Franzöſiſche Colonie das Geſuch 
gerichtet, ihm die ihr gehorenden H 
welche am Gensdarmenmarkte, 
liegen, zum Bau eines Rathha 


a die 8 
a, S ae denen ne enge iche ede 


alben rathſam, Grundvermögen in Gapitalvermögen 
hielten ſie es nicht für . Zelt für en derartiges Gefchäft har 
umzusetzen, da bie Legs i 6 lonie auf das Aner⸗ 
nicht angethan ſei. — Wäre die Franzöſiſche Colonie ar an 
bieten des Magistrats eingegangen und hätte dieſe Hautzt, ben 
der bezeichneten Stelle die Hauptfront der genannten Aa 2 #4 
zum Verkauf geſtellt, fo wäre allerdings bie Behörde, ba ines allen 
— nit wieder ein Hinderniß abgegeben 1 in 5 Beſitz ei 
nforderun wlaßes gelangt. 8 
Unter pen e S a bie Rede, daß der Su⸗ 
perintendent v. Hengſtenberg in Teltow berufen ſei, die hieſige 4. 
Dompredigerſtelle einzunehmen und in nicht gar langer Zeit von Tel⸗ 
tow nach Berlin überſiedeln werde. Der Superintendent v. Hengſten⸗ 
berg iſt bereits dem Beiſpiele unferer Geiſtlichen gefolgt und hat neben 
der ſtädtiſchen Armenpflege auch eine kirchliche a 
ür die Zwecke des Vereins werden von Mitglieder N 
Nude nde angefertigt und dieſe dann verkauft. Bei dem — 
lich in jenem bekannten Städtchen ſtattgefundenen ae 
hatte der Verein auch eine Bude aufgeſchlagen, Bibi a 
er allerhand Sachen, darunter aber namentlich vie pi e 
576550 ſie aus der Diaconiflen: ur w 1 3 1 
‚ i i i er < 
müht ift, welche den Lauslenten ee aber den Kindern von 
den auf den Dörfern umherziehenden Lumwenſammlern in die Hände 
eſteckt worden, zum Verkauf ausgeſtellt hatte. Den Verkauf leiteteten 
Perſonen aus dem Haufe des Superintendenten und ſoll das Geſchäft 
dem Verein eine hübſche Summe eingebracht haben, da die Marktbe⸗ 
8 unter Glas und Rahmen befindlichen Bilder ſämmtlich auf⸗ 
a . 
Von der Thätigkeit unſrer Kammern iſt noch ni N 
i Mi iel zu ſagen. 
Die erſte Kammer wollte geſtern eine Sitzung 188 * Ba 
dentenwahl vornehmen, mußte ſich aber bald überzeugen, daß die be⸗ 
ſchlußfähige Mitgliederzahl noch nicht vorhanden war. Es iſt wirk⸗ 
lich zu beklagen, daß die Mitglieder dieſes Hauſes mit ihrem Eintritt 
fo lange zoͤgern und dadurch den Beginn der Verhandlungen auf; 
alten. Die Abgeordneten zur zweiten Kammer ſind wirklich darin 
pünktlicher; die bei der Eröffnung noch ausgebliebenen Mitglieder 
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ſind meiſt alle jetzt eingetroffen; nur der Abgeorduete v. Vinke iſt 
noch immer nicht da, obgleich ihn feine Parteigenoſſen mit Sehnſucht 
erwarten. Dafür war aber heut ſchon Aſſeſſor Wagener in der 
Kammer erſchienen und hatte, von ſeinen Freunden lebhaft begrüßt, 
ſeinen Plat bei der Fraktion Schlieffen genommen. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer brachte das Miniſte⸗ 
rium verſchiedene Geſetzentwuͤrft ein, darunter auch den, welcher die 
Zinsgarantie der Poſen⸗Glog an⸗Breslauer Bahn betrifft: 
Auf den Vorſchlag des Handelsminiſters wird dieſe Vorlage den Com⸗ 
miſſionen füt Handel und Finanzen übergeben. Die anderen Geſeh⸗ 
entwürfe hatten Bezug auf Zollvereinsgeſetze, auf die Beſtrafung der 
Seeleute, welche ſich dem Dienſt entziehen wollen, auf die Städteord- 
nung von Weſtphalen de. Vom Juſtizminiſter it außerdem noch ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, welcher einige Abänderungen der 
Vorſchriften über das Civil⸗Prozeß⸗Verfahren und die Ereention in 
Civilſachen betrifft. Durch dieſen Geſetzentwurf ſollen Uebelſtände 
beſeitigt werden, die in der Praxis des durch die allgemeine Gerichts⸗ 
Ordnung und eine Reihe von neueren Geſetzen, namentlich die Ver⸗ 
ordnungen nom 1. Juni 1853, 14. Dezember 1833 und 21. Juli 
1816, fo wie die Declaration vom 6. April 1839 und die Juſtruktion 
vom 7. April 1839 geregelten Civilprozeß-Verfahreus hervorgetreten 
ſind. Der Geſetzentwurf handelt in ſeinen einzelnen Beſtimmungen 
über das Verfahren: 1, im ordentlichen Prozeſſe, 2, in Bagatellſachen, 
3, in der Recurs⸗Inſtanz, 4, bei Einwendung von Rechtsmitteln in 
Subhaſtations-Prozeſſen und 5, in der Erekutions⸗Inſtanz. 

Bei uns nehmen jetzt die Bankerotte überhand; man bezeichnet 
bedeutende Häufer, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Auch 
von einem unſerer Verguügungslokale will man wiſſen, daß es in ei⸗ 
nen andern Beſitz übergegangen ſei. Es iſt eine auffallende Erſchei— 
nung, daß derartige Lokale bei uns nicht gedeihen wollen. 

— Direktor Renz hat ſich mit dem Beſitzer des Circus-Theaters 
vor dem Roſenthaler Thor und dem jetzt darin ſpielenden Direktor 
Goeß dahin geeinigt, daß letzterer morgen ſchon feine letzte Auffüh⸗ 
rung giebt und mit feiner Geſellſchaft alsdann nach Breslau geht, 
ſo daß Herr Renz bereits am Sonnabend in dem genannten Lokale 


die durch den Brand feines Cireus unterbrochenen Vorſtellungen forts 
ſetzen kann 


N Stettin, den 2. Dezember. Von Seiten des Handelsminiſte⸗ 
riums iſt hierher ein höherer Poſtbeamter geſandt worden, um wegen 
Benutzung des Königl. Poſtdampfſchiffs „v. Nagler“ zur Offenhaltung 


einer Rinne im Eiſe nach Swinemünde zu unterhandeln. Mau erwar⸗ 


tet die desfallſige efinitive Entfcheidung des Herrn Handelsminiſters 


heute Pen n per Telegraph. l 
Hamburg, den 22. November. Juländiſche Fabrikant än⸗ 
gen in unſern Platz, ihnen nur recht viele Yufradif che Wollen 
herbeizuſchaffen, weil fie deren zur Erzeugung namentlich für den Er⸗ 
port berechneter Miſchtuche bedürfen. Aus der Vermählung Deuts 
ſcher und Auſtraliſcher Vließe entſteht nämlich eine eigene Gattung von 
Wollenwaaren, welche aus jeglichem Rohprodukte allein nicht hervor⸗ 
gebracht werden kann. Die Tuche aus den Auſtraliſchen Wollen ſind 
weniger geſchmeidig, rauch und trocken im Gefühl, mager und leblos 
im Anſehen; dagegen eignen fie ſich vortrefflich auch noch zur Einwe— 
bung in Leinen» und Baumwollenwaaren, fo wie zur Hervorbringung 
geköperter und elaſtiſcher Stoffe. Daher die Begehrlichkeit der inlän⸗ 
diſchen Maſchinen nach dem Stapel⸗Producte des fünften Welttheils; 
und der Appetit wird Hamburgerſeits geſtillt werden, trotz der hohen 
Frachten und des unerſchöpflichen Schlundes der Engliſchen Märkte. 
Das hieſige Woll⸗Comitee hielt über den Gegenſtand Berathungen, 
und man beſchloß, durch Verbindungen wie durch die Colonialpreſſen 
dahin zu wirken, daß die Auſtralier ihre Waare direkt auf hier conſig⸗ 
niren. (Weſer⸗Itg.) 

— * Mecklenburg⸗Schwerin, den 30. November. Unſere 
tr en igefepgebung hat den von ihr verfolgten Zweck die Uns 
e llenehkkürzen und dadurch die Koſten des Verfahrens beim 
aller Wrſuchten in Bützow zu mindern, ſo wenig erreicht, daß trotz 
begriffen iſt en Hülfsmittel die Koſſenerhöhung in ſtetigem Fortſchritt 
ps 0 Hrn daß nach den vom Miniſterium heraus gegebenen Mo: 
— ueſten Kriminal⸗Geſetzentwurf „es nicht ſelten iſt, daß eine 

— Aabne eine in ihr ſelbſt liegende Veranlaſſung oder Noth⸗ 
3 — — halbes, ein ganzes Jahr und darüber ruht und dies 
ebenen Nen alu gaſchuldigten“ und daß damit 
kommenden San „die in den 2 —— ve fangenhäufern fo oft vor⸗ 
und ſelbſt körpe ſtmorde und Oe e e Geiſteskrankheiten 
haft zur Kol rliche Kraukheiteg, welche den Tod in der Unterſuchungs⸗ 
dings ſelbſt biebaben.“ In Erwägung deſſen erſcheint dann aller⸗ 
den Ständer iejenige Aenderung des Kriminalverfahrens, welche der 
Drifeibe. dn ba belegte Gefebentwurt enthält, als eine Art Fortſchritt. 
welt weht + et zwar dem übermäßig belaſteten Kriminal-Kollegium 
Erkenntniſſe 0 Geſchäfte auf, namentlich z. B. Fällung aller erſten 
Aufſicht 4 bis dahin von vier Spruchbehörden gefällt wurden, 
lungen w ie Niedergerichte, die ſog. relative Kompetenz, Verhand⸗ 
ben wis de er neugeſchaffenen Staatsanwalt, häufigere Korreſpon⸗ 

9 K Er Polizeibehörden u. |. w., als er ihm alte Geſchäfte ab- 
. r wird daher den Zweck der Koſtenerſparung eben fo wenig 
erreichen, als Alles, was früher für denfelben Zweck geſchah. Die 
Geſetzgebung geht aber doch wenigſtens auf Abhülfe der oben erwähn⸗ 
ten Uebelſtände hinaus. Das neue Geſetz hebt ferner die Garantien 
auf, unter denen der Indizienbeweis bei uns eingeführt wurde. Da⸗ 
durch und durch andere darin enthaltene Beſtimmungen wird die Ger 
fahr nahe gelegt, daß ſelbſt Unſchuldige beſtraft werden können. Eine 
Möglichkeit dafür blelot bei jedem Strafverfahren vorhandenz es kommt 
eben darauf an, die Moglichkeit moͤglichſt unmöglich zu machen. Allein 
ein Juſtizmord iſt doch auch der „in den Bützower Gefangenhäuſern 
nicht ſelten vorkommende Tod in der Unterſuchungshaft.“ Das ins 
tendirte neue Verfahren enthält einen erſten, aber unzweideutigen und 


in ſeinen Konſequenzen nicht mehr zu hemmenden Uebergang zum An⸗ 


klageverfahren. Werden auch die demſelben entlehnten Einrichtungen 


und Beſtimmungen fo mobifieirt und mit ſolcher Feinheit in unſer 
ſtrenge feſtgehaltenes Inquiſitions verfahren eingeführt, daß auch die 
wärmſten Anhänger deſſelben keinen Anſtoß daran nehmen können, fo 
iſt die Verbindung beider Verfahren doch ſo unnatürlich und wird 
vorausſichtlich ſo manche und ſelbſt den ſtändiſchen Kaſſen ſo empfind⸗ 
liche Mebelftände herbeiführen, daß wir — find die neuen Einrichtun⸗ 
gen erſt in's Leben getreten — vielleicht bei dem Anklageverfahren an⸗ 
langen, noch bevor ganz klar erkannt ſein wird, daß alle gegen einen 
ſolchen Erfolg in den Motiven zum neuen Geſetzentwurf niedergelegte 
Proteſtationen nothwendig unwirkſam ſein mußten. (N. 3.) 


Roſtock, den 30. November. Der hieſige Bürgermeiſter Bau⸗ 
card hat in der Sitzung des Landtages zu Sternberg am 19. d. M. 
eine Verwahrung gegen die Engere⸗Ausſchuß-Propoſition, betreffend 
die Sicherſtellung der ſtändiſchen Inſtitute in Roſtock, ſo 
wie gegen die in neuerer Zeit dieſer Stadt gemachten Vorwürfe und 
wider dieſelbe gerichteten Beſchuldigungen, übergeben. Dieſelbe lautet: 

„Es iſt ſeit einiger Zeit in öffentlichen Blättern des Inlandes 
ſowohl als des benachbarten Auslandes vielfach behauptet und aus⸗ 
geſprochen, in Roſtock herrſche noch ein der beſtehenden geſetz ichen 
Ordnung feindſeliger, ein wie es gewöhnlich ausgedrückt wird, demo⸗ 
kratiſcher Geiſt. Wir konnten dieſe Beſchuldidung füglich fo lange auf 
ſich beruhen laſſen, als dies nur ganz allgemein und ohne beſtimmten 
oſtenſiblen Zweck ausgeſprochen wurde; anders ſtellt ſich die Sache 
jetzt, wo vier ritterſchaftliche Aemter, jenen Verdächtigungen Glauben 
beimeſſend, daraus Veranlaſſung genommen haben, Anträge zu for⸗ 
miren, welche ſchon an ſich eine Kränkung der empfindlichſten Art für 
Roſtock enthalten, und wenn ihnen irgend welche Folge gegeben werden 
würde, weſentliche materielle Nachtheile für dasſelbe herbeiführen 
müßten. Unter dieſen Umſtänden wird es mir, dem Vertreter der 
ſolchergeſtalt in ihrer Ehre und in ihrem Intereſſe angegriffenen Com⸗ 
mune, erlaubt ſein, wenn ich kurz auführe, was jenen Beſchuldigungen 
zum Grunde liegt und ob dasſelbe das harte Urtheil rechtfertigt, das 
man über Roſtock ausgeſprochen hat. Es ſind zwei Vorkommenheiten 
auf welche dieſe Beſchuldigung, begründet werden ſoll: 1) die im Frühe 
jahr d. J. entdeckten hochverrätheriſchen Verbindungen und die Theil⸗ 
nahme mehrer Roſtocker Einwobner an denſelben, 2) der Vorfall bei 
der im September d. J. ſtattgehabten Durchreiſe Sr. Majejtät des 
Königs von Preußen. Betreffend den erſten Punkt, ſo iſt durch die 
Unterſuchung, fo weit fie in Roſtock geführt iſt, als wahrſcheinlich 
ermittelt, daß 3 Profeſſoren, 2 Advokaten, 1 Dr. med., 1 Kaufmann 
und 1 Handlungsdiener im Frühjahr 1851, wo noch die Umſturzpar⸗ 
tei auf die Ergebniſſe des Jahres 1852 hoffte, angefertigte Patronen 
8 Brandraketen und eine Maſſe Zündhütchen, welche aus dem Berli 
ner Zeughauſe herrührten, durch drei zur arbeitenden Klaſſe gehörende 
Individuen in dunkler Nacht auf der Warnow der Stadt vorbei nach 
einer benachbarten Feldmark haben transportiren und dort vergraben 
laſſen. Dies iſt das Ganze, was durch die Unterſuchung in Roſtock 
ermittelt iſt, nnd das gerechte Ermeſſen einer hochanſehnlichen Land⸗ 
tagsverſammlung mag nun darüber entſcheiden: 1) ob dieſe von 6 Li⸗ 
teraten, die zur Hälfte der Akademie angehören, einem Kaufmann 
und einem Handlungsdiener verübten Begangenſchaften der Stadt auch 
nur entfernt zum Vorwurf gereichen und gegründete Beſorgniſſe für 
die Sicherheiten der offentlichen Kaſſen begründen können, und 2) ob 
die Nichtentdeckung des Transports und der Vergrabung, welche wah⸗ 
rend der Nacht reſp. auf der Warnow und einer fremden Feldmark ge⸗ 


ſchehen, den Vorwurf einer ſchlechten Polizei igen i 
iſt. Ich will nicht in Abrede . 


zelne wenige Individuen giebt, die eine Veränderung un 

den Verfaſſung wünſchen, auch wohl ſolche, denen or ct en 
recht den Vorwurf demokratiſcher Geſinnungen machen kann; allein man 
thut Roſtock Unrecht, weun man meint, daß es in anderen Städten 
des Landes anders ſei. In jeder Stadt wird es noch Perſonen geben 

welche von ihrem demokratiſchen Schwindel noch nicht ganz eurirt und 
welche die öffentliche Meinung als Demokraten bezeichnet, und in Ro⸗ 
ſtock ſind nicht mehr als anderwärts. Man nimmt in Roſtock auch 
nicht das mindeſte Verdächtige mehr wahr, und ich glaube, ich kann 
das Zeugniß der verehrlichen Mitglieder des löbl. Engern Ausſchuſſes 
dahin provociren, daß Sie ſeit Jahren kein demokratiſches Kundgeben 
und demokratiſche Aeußerungen mehr wahrgenommen haben und noch 
weniger dergleichen Thatſächlichkeiten gefehen haben. — Betreffend den 
zweiten Punkt, fo redueirt ſich der Vorfall bei der Durchreiſe Sr. 
Maj. des Königs von Preußen auf einen bloßen Knabenunfug, wie 
die beim hohen Miniſterio des Junern augenblicklich befindlichen Akten 
ergeben, der mit der Perſon Sr. Maj. in keinem weiteren Conner ſteht, 

als deſſen erwartete allerhödhite Ankunft die Veranlaſſung zu einem Zu⸗ 
ſammenlauf der Jugend in der Vorſtadt gegeben hatte, und hat ſich 
bei der Unterſuchung auch nicht die mindeſte Spur davon ergeben, daß 
es hierbei auf politiſche Kundgebungen abgeſehen worden ſei. Meh⸗ 
rere Knaben, von denen der älteſte 14 Jahre alt geweſen, haben ſich 
vor dem Theater eingefunden, um die Ankunft Sr. Maj. zu erwarten 

Nachdem ſie hierauf zwei Stunden vergebens geharrt, iſt ein mit 1 
Pferden befpannter Wagen angekommen, den ſie in der Entfernung 
für den Königlichen Wagen gehalten, wie ſie aber ſtatt deſſen, als et 
ihnen vorbeigefahren, ſich in ihrer Hoffnung getäufcht geſehen und ei⸗ 
nen gewöhnlichen Preuß. Poſtomnibus wahrgenommen, iſt ihr jugend⸗ 
licher Muth wille ausgebrochen; ſie ſind dem Poſtwagen mit Fe Ge⸗ 
schreit „Preußiſcher Kukuk,“ wie die Preuß. Poſtwagen allgemein häufig 
in Meklenburg genannt werden, nachgelaufen und ſollen auch einen 
kleinen Stein in ſelbigen hineingeworfen haben, der jedoch ſehr klein 
geweſen ſein muß, da die ſorgfältigſte Nachſuchung im Poſtwagen 
davon keine Spur hat auffinden laſſen. Dieſe Knaben ſind mit reſp. 
48, und 21ſtündiger Gefängnißſtrafe beſtraft. Se. Maj. der König 
iſt erſt eine halbe Stunde fpäter eingetroffen und überall vom verſam⸗ 
melten Volke mit Vivats und Hurrahs begrüßt, obne daß die min⸗ 
deſte Ungebühr vorgefallen iſt. So verhält es ſich aktenmäßig mit 
dieſem Vorgang, der fo viele erdichtete üble Nachre den zur Folge ge⸗ 
habt hat. Ich muß mir endlich noch die Bemerkung erlauben, daß es 


* * 


I. 


doch wohl die Anſprüche an eine gute Polizei zu hoch geſpannt heißen 
möchte, wenn man die Anforderung an ſie ſtellt, daß ſie jeder Ord⸗ 
nungswidrigkeit vorzubeugen im Stand ſein müſſe. Die Polizei in den 
größeren Hauptſtädten hat den Ruf einer ſehr guten Polizei, und doch 
find gerade dieſe Städte der Heerd aller Verbrechen überhaupt, ſo der 
politiſchen beſonders. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Vom Maine, den 29. November. Man ſchreibt uns aus Lan⸗ 
genſelbold, von der Reſidenz Dom Mignel's, daß dort Anftalten vor⸗ 
bereitet werden, welche auf eine ernſtliche und poſitive Einmiſchung 
in die durch den plötzlichen Tod der Königin Maria da Gloria in 
Frage geſtellten Zuftände Portugals ſchließen laſſen. Die zuſammen⸗ 
treffende Nachricht von der Fuſion der beiden Bourbonen⸗Linien und 
der Unterwerfung der Orleans unter das Legitimitäts-Princip iſt 
dabei aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht ohne Wirkung geweſen. 
fehlte nur noch, daß in Spanien ein ähnlicher Todesfall einträte, 
um den alten Don Carlos und den Grafen Montemolin aus 
ihrem Dunkel hervortreten zu ſehen. Sie haben nichts gelerut und 
nichts vergeſſen. Vorläufig werden wohl die im Beſſtze befindlichen Re⸗ 
gierungen in Frankreich und Portugal die ohnmächtigen Demonſtra⸗ 
tionen in Froſchdorf und Langenſelbold ignoriren und abwarten, ob 
dieſelben irgendwo eine werkthätige Folge finden ſollten. Ein Frank⸗ 
furt in reſidirender Agent Dom Miguel's, deſſen Name bereits aus früher 
ren Zeiten bekaunt iſt und der auch in anderen delikaten Vorfällen in 
einem benachbarten Lande eine Rolle geſpielt hat, ſoll anſehnliche 
Summen auf ein mit Portugal in engem Geſchäftsverkehr ſtehendes 
Londoner Haus gezogen haben. (Köln. Ztg.) 

Karlsruhe, den 27. November. Wir finden in der „Koͤlniſchen 
Zeitung“ einen Artikel vom Neckar, der von ſtaatlicher Seite her⸗ 
kommt und die Bedingungen mittheilt, unter denen die Großherzogliche 
Regierung in neue Unterhandlungen mit der katholiſchen Kirche treten 
will. Es heißt in dieſem Artikel: 

„Die Großherzoglich Badiſche Regierung muß das Verhältniß, 
wie es vor der Spannung mit der erzbiſchöflichen Curie beſtand, erſt 
wieder hergeſtellt ſehen, bevor ſie in Unterhandlungen und zwar nur 
in direkte Verhandlungen mit Rom eintreten kann. Bereitwillig 
wird ſie, ſobald der Herr Erzbiſchof von ſeinem jüngſten Verfahren 
abſteht und ſeine Exkommunikation des Großherzoglichen Commiſſars 
zu Freiburg, ſo wie der Mitglieder des katholiſchen Ober-Kirchen⸗ 
raths zurücknimmt, auch ihre Maaßregeln der Strenge ſofort ein⸗ 
ſtellen. Sie wird, wie vor dem beklagenswerthen Zerwürfniſſe, in 
jeder mit der Staats» Ordnung ſich vertragenden Weiſe den Wünſchen 
des Herrn Erzbiſchofs entgegenkommen, ſeine Beſchwerden ſorgfältig 
erwägen und alles abſtellen, was mit dem wirklichen Wohle der Kirche 
als unverträglich ſich herausſtellen dürfte. Dagegen wird ſie Auffor⸗ 
derungen zum Ungehorſam gegen die Staatsgewalt uimmermehr dul⸗ 
den und ihre Beamten gegen alle deuſelben angedrohten oder über die⸗ 
ſelben ſchon verhängten kirchlichen Strafen zu ſchützen wiſſen.“ 

Das Gerücht, nach welchem der katholiſche Biſchof von 
Straßburg eine Vermittelung in dieſem Conflicte übernommen hätte, 
TE a Wie. meg der „Deutjchen Voltshalle“ aus Speier 
vativen Pfälzer Jeitung, N58 ar Wem Kandtags-Abgesrdneten D 
gegen den Bureaukratismus in Baden ſcharf 

bei ſeinem Eintritt in Badiſches Gebiet zu ver⸗ 
haften. Er iſt dieſer Verhaftung, die wohl bei ſeiner Reiſe zum 
Landtage nach München erfolgen ſollte, indeß entgangen. 
Oeſterreich. 

Brün u. — Ira Aldridge gaſtirt auf hieſiger Bühne ſeit 

dem 26. November mit großem Beifall. (Brünner ⸗Ztg.) 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Der „Wanderer“ meldet: „Privatbriefe, deren Einſicht uns ge⸗ 
ſtattet wurde, ſchildern die Stimmung in der Moldau und Walachei 
als äußerſt gedrückt. Wiewohl die Verhältniſſe des Walachiſchen 
Bauern zu ſeinem Grundherrn feine für den Grundherrn beſonders 
günſtige ſind, ſo kommen ſie doch alle in einem Gefühl überein, in 
der Liebe für ihr Land und deſſen Selbſtſtändigkeit. Deswegen iſt auch 
die ftrenge Handhabung des Belagerungszuſtandes von Seiten des 
Ruſſiſchen Otkupationsbeeres außerſt drückend. Die Strenge iſt ſo 


groß, daß jede, 


Jäger, deſſen Blatt 
Partei genommen hat, 


verbreitet werden würde, ſei es ein Civiliſt oder eine Militairperſon, 


mit dem Tode beftraft wird, was bereits geſchehen fein Toll. So ſoll 
einen feierlichen 


der Conducteur des Koͤrner'ſchen Privat⸗Eilwagens 
Eid leiſten müſſen, gegen Niemand eine Aeußerung über die Ereigniſſe 
am Kriegsſchauplatze zu thun. Die Mißachtung des Bojaren fühlt 
auch der Bauer ſehr wohl und es hat ſich ein deratiges Mißtrauen 
des Volkes im Allgemeinen gegen fremde, 
mächte bemächtigt, daß daſſelbe ſcheinbar die größte Apathie gegen 
alle Vorgänge zeigt. Das Ruſſiſche Manifeſt wurde in allen Kirchen 
der Donaufüͤrſtenthümer während der Liturgie verleſen, und zwar mit⸗ 
ten unter der Meſſe nach dem Vaterunſer-Geſang. Statt des in der 
Liturgie gebräuchlichen Gebetes für den Landesfürſten wurde die 
Nennung der Namen der Landesfürſten verboten, dage— 
gen aber ein Gebet für die Ausrottung der Heiden darin 
aufgenommen. Dieſer Bericht wird durch unſere eigene Correſpondenz 
aus Bukareſt beſtätigt. Selbe enthält unter Anderem auch Folgen⸗ 
des: Der General der Walachiſchen Truppen, Groß⸗Ban Cheresku, 
ift vor etlichen Tagen von hier ab ereiſt. Man ſagt nach Fokſchan, 
um dort den General⸗Gouverneur zu empfangen. Es ſcheint alſo, daß 
wir ganz wieder ſo unter 

wie dies in den Jahren von 
Landesmiliz muß nun doch in 


1828 bis 1831 der Fall war. — Unſere 
den ſauern Apfel beißen, und gegen den 
Souverain des Landes, den Sultan, zu Felde ziehen. Die Geſchütze 
unſerer Artillerie ſind aus der Kaiſerl. Gießerei in Konſtantinopel, 
und waren Geſchenke, mit welchen unter der Regierung des Fürſten 
Bibesku und Stirbey der Sultan das Land beehrte. — Mehrere Deutſche 
Zeitungen erhalten wir ſeit etlichen Tagen in einem ſehr deplorablen 
Juſtand, da bie Scheere des Genfors furchtbar darin herumfetzt, und 
wir in Wahrheit geſagt, keine Zeitungsblätter, ſondern nur Fragmente 
deren zu Geſicht erhalten. Vorige Woche ſiud mehrere junge Bo⸗ 
jaren behaftet worden. Man fagt, ſie hätten ſich mißliebiger Aeuße⸗ 
rungen ſcc angemacht. Einer derſelben, Namens Conſtantin Gretzian, 
aus einer angeſehenen und weit verzweigten Familie von hier, iſt erſt 
ſeit Kurzem aus er hierher zurückgekehrt. Er widerſetzte ſich feiner 
Arretirung anfang 2 hen Waffen in der Hand, was zu einem 
kleinen Volksauflau brach gab. Später wurden dieſe Herren 
auf das Auditoriat 9 b militassiſc der Nacht vom Freitag auf den 
Sonnabend per Pott = e Eskorte, wie man jagt, nach 


Bender transportirt.“ S ch Ww | 
Der politiſche Flüchting M. Rü ſtow, jetzt Docent der Kriegs⸗ 


und beſonders die Weſt⸗ 


betonders nachtheilige Nachricht über die Ereigniſſe 
auf dem Keiegsſchauplahe, die von einem Walachiſchen Unterthan 


Ruſſiſches Gouvernement geftellt werden, 


haben erheben konnen, 


pel gebracht. 
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wiſſenſchaften au der Univerfität zu Zürich, hält dort zeitgemäße Vor⸗ 

leſungen über Ruſſiſches und Tuͤrkiſches Kriegsweſen. Auch mun⸗ 

keln die demokratiſchen Blätter „von einem ehrenvollen Rufe, den der⸗ 

ſelbe nach Konſtantinopel erhalten.“ (Krzztg.) 
Kranfreich. 

Paris, den 29. November. Der Moniteur veroffentlicht heute 
ein bemerkenswerthes Rundſchreiben des Miniſters des Innern über 
die in allen Gemeinden zu ergreifenden Maßregeln zu Gunſten der 
durch die Theurung und die Jahreszeit nochleidenden Klaſſen. Ein 
Kaiſerliches Dekret vom 22. November hatte dem Departement des 
Junern außerordentlicher Weiſe 4 Millionen Franken angewieſen, um 
die Gemeinden in ihren desfallſigen Auſtrengungen zu unterſtützen. Der 
Miniſter ſchreibt nun den Präfekten vor, daß vorzugsweife Straßen⸗ 
bauten und andere Erdarbeiten angeordnet werden ſollen, weil dieſel— 
ben am meiſten Leute beſchäftigen können und am wenigſten beſondere 
Keuntniſſe erforden; daß hierbei in der Regel gemeindeweiſe und nur 
ausnahmsweiſe in größeren Verbänden verfahren werden ſoll, um die 
Arbeiter im Schooße des Familienslebens zu laſſen; daß die Gemein⸗ 
den, um der Unterſtützung durch den Staat theilhaftig zu werden, we⸗ 
nigſtens zwei Drittel der Ausgaben aus eigenen Mitteln, wie dispo⸗ 
nible Fonds, freiwillige Beiträge, außerordentliche Beſteuerung oder 
Anlehen, beitragen müſſen, und daß bei allem dieſem mit äußerſter 
Schnelligkeit zu Werke gegangen werden ſoll. 

Der Moniteur zeigt au, daß aus Anlaß des Jahrestages des 2. 
Dez. keine Feſtlichkeit ſtattfinden werde; der 15. Auguſt ſei der einzige 
amtliche Feſttag. 

Geſtern ward zu Fontainebleau, von wo, der heutigen Patrie zu⸗ 
folge, der Kaiſer und die Kaiſerin bereits morgen nach Paris zurück⸗ 
kehren werden, Hetzjagd gehalten. In den dortigen Konferenzen zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer, Drouin de l'Huys, Lord Cowley und Walewski 
wurde ein neuer, die Verſöhnung zwiſchen Rußland und der Türkei 
bezweckender Entwurf abgefaßt und durch den Telegraphen an unſeren 
Geſandten in Wien abgeſchickt, der ihn ſofort der Oeſterreichiſchen Re⸗ 
gierung mittheilte, welche erklärte, daß fie ſich auch ferner den Bemü⸗ 
hungen beider Mächte, dem Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei 
ein Ende zu machen, anſchließen werde. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß Graf Neſſelrode den Vertretern Rußlands in England und Frank⸗ 
reich eine neue Note zugeſchickt hat, worin die Fälle angegeben ſind, 
welche zur Unterbrechung oder gänzlichen Abbrechung der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und den genannten 2 Ländern 
führen würden. Die Note kündigt angeblich auch ein neues Manifeſt 
des Czaaren an Europa au. Andererſeits verlautet, daß zu Fontaine⸗ 
bleau eine amtliche Mittheilung im Monitenr oder mindeſtens ein halb⸗ 
offizieller Artikel von einiger Bedeutung vorbereitet werde. (S. u.) 

— Einer Notiz über ein am vergangenen Sonntage in der St. 
Genovefen Kirche, dem ehemaligen Pantheon, begangenes „Feſt der 
Schulen“ entnehmen wir Folgendes: „Nach der Abſicht ſeines Grün⸗ 
ders oder vielmehr Erneuerers — da ſchon im dreizehnten Jahrhun⸗ 
dert die verſchiedenen Schulen am 10. Jauuar zu ähnlichem Zwecke in 
der benachbarten Kirche St. Etienne des Gres zuſammenkamen —, 
bes Grabifchojs don Baris, e 8. die Verföhnung der Religion und 
der, die Geiftlichfeit und die Mitglieder 


phen Couſin an der Spitze, durch dieſe Feier in dem erſt ſeit Kurzem 


dem Gottesdienſte wiedergegebenen Tempel vereinigt. Deputationen 
aller geiſtlichen und weltlichen Schulen, eine Menge hoher Beamten 


und der Unterrichts-Miniſter ſelbſt waren ebenfalls zugegen. Um 12 
Uhr erſchien der Erzbiſchof⸗ im vollem Ornat, begleitet von ſeinen 
Groß-Vikaren und den Kaplänen der St. Genofeven: Kirche, las die 
Meſſe und hielt daun von der Kanzel herab eine Lobrede auf St. Au⸗ 
guſtin, als den beſten Vertreter der Einheit vom Glauben und Vers 
nunft, worin er vom Heidenthum und von den Philoſophen, insbes 
ſondere Carteſius und dem anweſenden Couſin, aufeine unerhört liberale 
Weiſe ſprach. Der dem Ultramontanismus längſt anſtößige Prälat 
ing ſo weit, freimüthig anzuerkennen, daß die alten Philoſophen durch 
die Kraft ihrer Vernunft allein ſich bis zur Kenntniß des wahren Got— 
tes, feiner Eigenſchaften und der Pflichten des Menſchen gegen ihn 
und daß die Heiden mit bloßen natürlichen 
Kräften herrliche Charaktere und Tugenden entfaltet haben. Im Uni⸗ 
vers wird bereits der Prälat wegen des Feſtes, wie wegen der Rede 
bitter getadelt. — Die Patrie enthält heute einen ziemlich heftigen 
Artikel gegen die Fuſton. Die Männer, welche ſie zu Stande gebracht, 
werden ſcharf mitgenommen, die Fuſion ſelbſt aber wird für lebensun⸗ 
fähig erklärt. — Die Patrie hebt beſonders hervor, daß die beiden 
Zweige des Hauſes Bourbon zwei durchaus eutgegengeſetzte Prinzipe 
vertreten. Graf Chambord ſei in den Augen feiner Anhänger das vers 
förperte göttliche Recht, d. h. das abſolute, über jeder Erörterung, wie 
über jeder Antaſtung ſiehende und jede Sanktion zurückweiſende Recht; 
die Familie Orleans andererſeits ſei, nach der Geſchichte, die lebendige 
Vertretung der dem Legitimitäts-Prinzip entgegenſtehenden Ideen. An 
jede der beiden Linien kuüpfen ſich, ibr zufolge, Intereſſen, welche ſeit 
50 Jahren ſich ſtets befeindeten und ohne Widerruf unverföhnlich ſind. 
Wo aber keine Verſöhnung möglich, laſſe ſich auch keine wirkliche Fu⸗ 
ſion bewerkſtelligen. Die Patrie behauptet ferner, daß deßhalb auch 
die redlichen Anhänger beider Linien jeden Fuſions-Verſuch ſtets mit 
Widerwillen betrachtet hätten und, nach Vollziehung derſelben, ſich 
unmuthig abwenden würden. Bloß den Rankeſchmieden, den doppel ⸗ 
züngigen Achſelträgern unter den Legitimiſten und Orleaniſten werde 
die Fuſion aus eigennützigen Abſichten willkommen ſein. 

Paris, den 30. November Bezüglich der angeblichen neuen 
Note Meſſelrode's an die Kabinette von Frankreich und England wird 
aus guter Ouelle verſichert, daß hier keine ſolche Note eingetroffen iſt. 
Eben ſo wenig hat bis jetzt unſere Regierung die Nachricht von dem 
vorgeblichen Einlaufen Engliſcher und Franzöſiſcher Kriegsſchiſſe ius 
ſchwarze Meer empfangen. (K. 3) 

— Die Preußiſche Thronrede hat hier eine gewiſſe Senfa- 
tion erregt. Namentlich wird die Stelle beſprochen, in welcher von den 
Beſorguiſſen die Rede iſt, daß der Guropaͤiſche Friede durch die im 
Oriente eingetretenen Verwickelungen geſtört werden könnte. Das Ur⸗ 
theil, welches man in Paris über den betreffenden Satz fällt, lautet 
dahin, daß derſelbe den Schleier zerreiße, von welchem die Orientali⸗ 
ſche Frage bisher noch immer halb und halb verhüllt geweſen ſei. Noch 
heute war an der Börſe ſehr ſtark das Gerücht verbreitet von einem 
zwiſchen England, Frankreich, die Schweiz, Piemont, Spanien und 
Portugal gegen Oeſterreich, Preußen, Rußland und Belgien abge⸗ 
ſchloſſenen Schutz- und Trutzbündniſſe. Darauf bezieht ſich auch 
ohne Zweifel folgende Aeußerung eines höheren Offiziers, eines Ad⸗ 
jutanten des Kriegsminiſters: „Weun wir den Degen aus der Scheide 
ziehen, fo iſt es in einem halben Jahre mit dem Hauſe Habsburg 3 
Ende.“ — Der Duero hat uns neuere Nachrichten aus Konstanten 
Die Verwerfung der Note des Lord Redeliſſe s iſt eine 


der Univerſität, den Philofo-⸗ 


feſtſtehende Thatſache. In den Feindſeligkeiten an der Donau ſchein 
ein Stillſtand eingetreten 8 Die Lurkiſche Regierung 1 5 
legt auch den Fremden den Eintritt in die Armer. General Baraguay 
d' Hilliers hat Herrn Magnan, der im Begriff ſtand, abzureiſen und 
bereits eine jo thätige Rolle im Türkiſchen Heere geſpielt hat, zum 
Bleiben bewogen. Es iſt dies nicht ohne Intereſſe und ſteht ganz im 
Einklang mit dem Zwecke, den man der Miſſion des Franzöſiſchen 
Geſandten zuſchreibt. — Die Pattie enthalt heute einen „mitgetheil⸗ 
ten“ Artikel gegen die Fuſion. Schon hat die Fuſion Anlaß zu Nach⸗ 
forſchungen von Seiten der Regierung gegeben und bei Herrn de ſa 
Comte auf der Chauſſee d'Autin, welcher taglich zahlreiche Beſuche 
von Legitimiſten erhält, iſt eine Hausſuchung vorgenommen worden. 
— Den Prinzen Jerome hat ein ſehr ſchmerzliches Ereigniß betroffen 
indem die Gräfin Vartoldi, feine Gemahlin, von einer Ophthalmie be⸗ 
fallen worden iſt, in deren Folge fie leicht vollſtändig erblinden könnte. 
In der Italieniſchen Oper zeigten ſich die erſten Symptome des Uebels. 
Die an ihre Wohnung ſtoßenden Straßen ſind zur Verhinderung des 
Geräusches mit Stroh bedeckt. — Heute erſchien hier eine Brochüre 
von Emil Girardin: „Die Löſung der Orientaliſchen Frage.“ Die 
umlaufenden Gerüchte über einen Unfall, welcher den Kaiſer betroffen 
haben ſoll, werden widerlegt durch eine telegraphiſche Depeſche aus 
Fontainebleau: „Der Kaiſer befindet ſich wohl.“ — Die Fuſion hat 
vorläufig keine weiteren Folgen, als die Orleaniſtiſche Partei vollends 
aufzulöſen. Manche Mitglieder derſelben werden ſich jetzt um ſo un⸗ 
geſcheuter der Regierung anſchließen. 

— Der Krönungswagen zu Paris iſt fertig. Derſelbe iſt ein 
von dem Wagenfabrikanten Ehrler (einem Deutſchen) angeſertigtes 
Kunſtwerk. Es ſteht gegenwärtig in der Remiſe des Parks von Mon⸗ 
ceaur im Faubourg du Roule und iſt ganz durchſichtig. Auf den 
Schlägen ſind die Wappen des Kaiſerreichs und allegoriſche Figuren 
aufs kunſtvollſte gemalt. Außer den Schlägen iſt der ganze Wagen 
ſchwer vergoldet. Die Räder find mit goldenen Löwenköpfen ges 
ſchmückt. Der Wagen, an welchem allein für 100,000 Fr. Bronze ver⸗ 
wendet worden, iſt achtipännig. Er wird von d Schimmeln gezogen 
werden. Bei der Krönungsfahrt werden ihn acht andere Prachtwa⸗ 
gen begleiten, die ebenfalls ſchon vollendet find. Sie find für die Prin- 
zen und Prinzeſſinnen und für die Großwürdenträger des Reiches be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Wagen werden demnächſt nach Trianon gebracht wer⸗ 
den. Von dem Kaiſer iſt noch keine Eutſcheidung ergangen, an wel⸗ 
chem Tage feine und der Kaiferin Eugenie Krönung und Salbung er⸗ 
folgen ſolle. Man verſichert jedoch, die Wahl des Kaiſers Tel Thon fo 
gut wie definitiv auf den 15. Auguſt des nächſten Jahres gefallen. 


(Koln. Ztg.) 
Dänemark. 

Ju Kopenhagen iſt jetzt das Falliſſement und die Flucht des 
jungen Groſſirers Sabrö die intereſſauteſte Tagesneuigkeit. Derſelbe 
hatte ſich einen Kredit bei der Bauk im Belaufe von ca. 160,000 Rt. 
zu verſchaffen gewußt. Sechs bis ſieben Perſonen, die mit ihm in 
Verbindung geſtanden, ſind verhaftet worden. Man erwartete „daß 
dieſes Falliſſemement mehrere in den Provinzen nach ſich ziehen wird. 

Schweden und Norwegen. 
o£holm, den 24. Nobember. Heut eröffnete der König den 
. 


gefordert durch meine Köntglſche richt umd tre die lautet „Auf⸗ 
dich ch die gegenwärtige 


politiſche Lage Europa's werde ich Euch ein Fon, 
der Bedürfniſſe des be ibi ch oh 1 
was erforderlich iſt, um daſſelbe in einen Zuſtand zu Nee e 
geeignet iſt, die Selbſtſtändigkeit des Reiches zu ſchützen. Jeder wahre 
Vaterlandsfreund muß ſich mit Ernft dieſe wichtige Angelegenheit an's 
Herz legen.“ 
Rom, den 22. Nov eln R S 
Bar: v „November. In allen Rioni un S i 
ſeit einer Woche laut über die 8 1 3 
Sicherheit auf den Straßen geklagt. Nicht allein + We fond 
auch Carroſſen werden bei einbrechender Dunkelheit durch Banner 
Diebe angehalten und ausgeplündert. In Via San Sebaſtianello 
widerfuhr dies geſtern Abends auch einem Römiſchen Nobile, dem man 
zehn Zecchini und eine goldene Uhr abnahm; ebenfalls einem ſehr ges 
achteten Prieſter, welcher, da er Widerſtand leiſtete und um Hülfe 
rief, nach der Beraubung von den Frevlern in feinen ehrwürdigen 
geiſtlichen Kleide beſchimpfe und unter Mißhandlungen zu Boden > 
worfen wurde. — Die Congregation der heiligen Riten veröffentlichte 
heute ein Dekret, durch welches nach einem Ausnahme⸗Beſchluß Sr 
Heiligkeit ein Mitglied der berühmten Familie der Mediecer namlich 
Rolando de Medici, ohne den kanoniſch erforderlichen Beatififationg- 
Akt, unter die Zahl der Seligen aufgenommen wird. Rolando de 
Medici erwählte im Mannesalter das Anachoretenleben in den einſam⸗ 
ſten Alpengegenden des nördlichen Italiens; das Volk verehrte ihn 
ſeines heiligen Wandels wegen ſchon unmittelbar nach ſeinem Tode 
(1386) und gedachte ſeiner durch kirchliche Feſte. 
Türke. 


Die Pariſer Blätter bringen direkte Nachrichten aus Ko — 
tinopel bis zum 16. November. e e darunter 1 — 
„Journal de l'Empire durch den am 22. in Malta angefommenen 
Sampfer Douro zugegaugen ist, meldet das wirklich erfolgte Einlau⸗ 
fen vier Engliſcher Dampfer, nämlich des Sampſon, Tiger Niger 
und der Retribution, in das ſchwarze Meer, wovon die drei erſten am 
15., die letztere am 16. November in See geſtochen waren. Das „Jour⸗ 
nal de l' Empire“ erklärt ſich dieſes Ereigniß aus einer dem Britiſchen 
Geſandten zugekommenen Nachricht, daß die Ruſſiſchen Behörden an 
der Sulina-Mündung, ſei es durch beſondere Anftalten oder durch 
bloße Nachläſſigkeit, die Durchfahrt unmöglich gemacht und dadurch 
Engliſche Kauffahrteiſchiffe in der Donau zurückgehalten hätten. Lord 
Redeliffe ſoll in wohlbegründeter Beſorgniß deßwegen ſogleich mit dem 
Admiral Dundas Rückfprache genommen uud die Abſendung der er⸗ 
wähnten Kriegsſchiffe veranlaßt haben um nöthigenfalls dem Eugli⸗ 
ſchen Handel Schuß zu aewähten, oder auch die Schiffe blos aus der 
Sulina⸗mündung hinauszuſchleppen. Das „Journal de Empire“ 
ſieht ubrigens in dieſem Vorſalle um jo weniger einen Anfang bewaff⸗ 
neter Intervention zu Gunſten der Türkei, als ſonſt die Franzöſiſche 
Flotte ihrerſeits ebenfalls nicht vor Anker geblieben wäre. Der „Con⸗ 
ftitutionnel indeſſen, der leichter aus der Schule plaudert, läßt ſich 
ſchreiben, daß die vier Engliſchen Fregatten, wovon die eine in der 
That die Admiralsflagge ſelbſt trug, die Europäiſche Küfte bis Varna 
rekognosciren, und daß vier Franzöſiſche Fregatten unter dem Befehle 
des Admirals Hamelin ein Gleiches bis nach Trapezunt thun ſollten. 
Von den an der Sulina⸗ Mündung angehaltenen Schiffen ſpricht der 
„Conſtitutionnel“ ebenfalls, erwähnt aber noch anderer Verſionen, 
wonach die in das ſchwarze Meer eingelaufenen Schiffe zur Unterſtü⸗ 
tung des dort ſchon kreuzenden Türkiſchen Geſchwaders beſtimmt wa⸗ 
ren. Das „Chronicle“ berichtet aus Konſtantinopel vom 14., daß die 


Britiſchen Kriegs Dam 


pfſchiſe Niger, Wafp und Samſon am 13. ich glaube gewiß, daß die Einwohner unſerer Stadt in dieſen ſchweren | len Richtungen hin ſich verbreitenden Rauches auf den Corridoren, in 
deſſa zu ſegeln. Die | Zeiten gern lieber zu einer extraordinairen Beiſteuer fich bereit finden den Gängen und im Innern der Kirche eine ſolche Dunkelheit, daß die 


ens plötzlich den Befehl erhalten, nach O ſſa zu e 

Franz cen 5 ach fe And ebenfalls in derſelben Richtung ausge- werden, wenn fie nur von dieſen läſtigen Bettlern befreit werden. Rettenden ſich brennender Fackeln bedienen mußten, um auch nur auf 
laufen, und es heißt, daß einige Kriegsſchiſfe und Engliſche Linien⸗ S Bromberg, den 1. Dezember. Vorgeſtern, den 29. v. Mts., einige Schritte weit zu erkennen, wo le ſich befanden. Daher iſt es 
ö als am Allerhöchſten Vermählungstage Ihrer Maj. der Königin, fand auch erklärlich, das die Wände im Innern der Kirche überall mit Ruß 


i Igen würden. 5 2 
ſchiff ſelg Amerika. Nachmittags um 4 Uhr in der Hiefigen evangelifchen Kirche bie Fran überzogen ind. Wer unfere Kaßedrale um 8 Uhr früh fab, weg 

Die Juduſtrie-Ausſtellung in New⸗Pork wird in der Köln. Z. ung der drei Brautpaare ſtatt, welche von dem hieſigen Zweigvereine mußte es nicht anders erſcheinen als ob dies herrliche Gebäude nicht 
beſchrieben. Wir geben einige Deutſchland betreffende Bruchſtücke: der Königin Eliſabeth⸗Stiftung einer Prämürung für würdig befun⸗ mehr zu retten fei, als ob nach wenigen Stunden nur noch die Trüm⸗ 


Wenden wir uns jetzt ius Innere des Deutichen Gebietes. Wir den worden find. Jedes der betreffenden Paare — ein Cioil⸗Veamter, wer von demſelben tibrig fein würden; 


— 


aus dem Dache und aus den 


a ren die Warwick⸗Vaſe aus der K. Eiſengießerei in Berlin, Stein⸗ ein Artillerie-Sergeant und ein Zimmer⸗Polier nebſt ihren Bräuten — Thürmen drangen überall Flammen und Rauchwolken hervor. Nur 
hauſers herrliche Chriſtus⸗Büſte, die ſchöuſte dieſer Art im Palaſt, die erhielt ein Geldgeſchenk, ich glaube von 15 Thlr., und außerdem zur Gott und den edlen Männern, welche nächſt den Zöglingen des Prie⸗ 


Canovaſche Hebe von Geiß, die 
ſchönes Marmor-⸗Basrelief, Her 
bei entgehen uns weder die großen Deutſchen Vogelbauer, die man hier 


brauchen kann, feit jo viele Deutſche Singvögel mit großem Glück im⸗ wurde zu der alljährlich zum Beſten des Unſterſtützungsfonds des Feuer auf feinem urſprünglichen Heerd b 


hier vielfältig kopirt erſcheint, und ein Erinnerung an Ihre Maj. eine recht ſauber eingebundene Bibel, wo⸗ ſterſeminars zur Rettung herbeieilten, iſt die Erhaltung dieſer herrlis 
mann und Thusnelde darſtellend. Das rin auf dem erſten Blatte die eigenhändige Namensunterſchrift der chen Zierde unſerer Stadt zu danken. Die Kommunikationen zwiſchen 
Allerhöchſten Protektorin des Vereins prangt. Gegen 6 Uhr Abends den Kapellen wurden oben auf dem Dache zugemauert und ſo das 

eſchränkt, ſo daß es nicht 


ortirt werden, noch die vielen japanirten Waaren, und noch weniger hieſigen Zweigvereins der Königin Eliſabeth ſtatthabenden Verlooſung weiter um ſich greifen konnte, und nachdem das Waſſer aus den Spriz⸗ 
die Deutſchen Stahl und Eiſenarbeiten, worunter die prächtigen Klin von eingelieferten Gegenſtänden geſchritten. Die Betheiligung iſt Aue zen der Gewalt der Flamme, die ſo ſtark war, daß die Kupferplatten 
gen und Arkanſasmeſſer die Amerikaner beſonders anziehen ßerſt lebhaft geweſen, denn es ſind e. 260 Gewinne zuſammengekommen auf dem Dache ſchmolzen, Einhalt gethan hatte, wurden die Sparren 


Very nice! (ſehr b tea 
kommt von einigen Gentlemen, die eine ſiunreiche kleine Nadelbohrma— 


übſch) tönt es an unſerer Seite. Der Ausruf undüber 1500 Looſe abgeſetzt worden. Die zu verlooſenden Gegenſtände von unten weggehauen und die Kupferplatten heruntergeriſſen, und ſo 
waren in dem kürzlich vergrößerten Erholungsſaale auf einer langen Ta- gelang es endlich, das wüthende Element zu überwältigen und das herr⸗ 


ine bewundern, die einzige dieſer Art im Palaſte. Vor den feinen fel aufgeſtellt, über welcher an der Wand das mit Blumen geſchmücktePor⸗ liche Gebäude zu retten. Die Kapelle Micczyslaw's und Boleslaw's iſt 
7 Schleſiſcher Wolle, die dort R 175 Geſchäftsmäuner trait Ihrer Majeſtät der Königin prangte. Unter den Gewinnen zeichneten nuverſehrt geblieben, nur iſt das Waſſer durch die Decke gedrungen. Die 
oder Farmer, wahrſcheinlich rechnend, wie lange es noch dauern wird, ſich beſonders aus 2 ſehr ſchöne Straußfedern, mehrere werthvolle Urſache des Brandes iſt bis jetzt noch nicht entdeckt. 


\ ee re e cht fanbere G Sti Sophakiſſen 
bis man in Amerika jo feine Wolle erzeugt, Lampen, ferner rech ypsfiguren, Stickereſen, Sopda iſſen, 5 
n 8 Lehnſtühle, Seſſel, | Schreibzuge, viele Galanteriew ie Li 2 a 
Da find auch die Deutſchen Möbel, 9 — / fiel, auge daren ze. Auch die Literatur tar De „Der Königslieutenant oder Göthes 


Jugendliebe“, ein hier noch 


i ; i d die Abtheilung zu treten; wir ſahen da Byron's ſä i ä A 
Ruhebetten, aber nicht ſinnig vertheilt, un, Aa und bie Mbrheilung | re l ſämmtliche Werke, 4 Bände ſchön ge, nicht gegebenes Luſtſpiel eines Deulſchen dramatiſchen Dichters von 


zieren, ſondern dicht beiſammen, daß ein Stück das andere nicht ver⸗ bunden, Auerbachs Dorfgeſchichten, Gedichte von Auaſtaſius Grün ze. 
liere. Hilgers Damen ⸗Arbeitstiſch don prächtiger Arbeit, mit reichen Endlich war auch der leiblichen Nahrung gedacht worden, die ſich in g Rang! 
Schnitzwerk und Gemälden geziert, ſteht in der Mitte, daneben präch⸗ 2 großen und auch gewiß geſchmackvollen Torten zu beiden Enden der als der erſte Rang! 
tige Toilettifche- Dieſe Stücke werden betrachtet, die anderen trifft ein Tafel repräſentirte. Nach der Verlooſung begann der Ball, der bis 


Blick im Vorbeigehen, und in dieſem Blicke liegt die Frage: warum 1 Uhr Nachts dauerte und überaus zahlreich beſucht war. 


ſame Theater⸗Direktion, uns die drama 
In Folge andern Deutſchen Bühnen zur Geltung g. 
Der Königslieutenant ſelbſt iſt ein in v 


Ruf, kam am Freitag zur Aufführung und die Gallerie war beſuchter, 
Wahrlich keine Aufmunterung für unſere ſtreb⸗ 
tiſchen Produkte, welche auf 
ekommen ſind, vorzuführen. 
ieler Beziehung intereſſantes 


iſt kei ing⸗chair (S elſt y je Rocking— iesjähri ichtes, d i i Verei AR ‘ ; 
iſt kein Rocking⸗chair (Schankelſtuhl) da, und brauchen die Rocking- des diesjährigen Berichtes, den der hieſige Verein dem Central⸗Verein Stück. Ein Franzöſiſcher General im Tjährigen Kriege tritt als Vers 


chairs, die bei uns in jedem Parler ſtehen, und auf denen man ſo an⸗ in Berlin eingeſandt hatte, iſt durch den Bevollmächtigten Ihrer Ma⸗ 
genehm dichtet und trachtet, auf welchen ſo viele Romane unferer jeſtät der Königin, Grafen v. Finkenſtein, dem Zweigverein hier⸗ 
Schriftſtellerinnen erdacht wurden? ſelbſt ein ſehr huldvolles Antwortſchreiben zugegangen. Ihre Maje⸗ 
Die Deutſchen Sammte, Taffete, Atlaſſe, Sammtbänder, Brüche ſtät drücken darin Ihre Freude und Zufriedenheit über die Wirkſamkeit 
u. ſ. w., die wir in einem anderen Hofe finden, bieten eine ſehr anzie- des Vereins aus, und erkennen es namentlich an, daß der Verein 
hende Schau. Crefeld, Berlin, Aachen, Potsdam und andere Städte während des verfloſſenen Jahres ſeine Unterſtützungen an Arme und 
wetteifern bier unter einander, wie mit Frankreich, Oeſterreich, der Hülfsbedürftige nicht ausſchließlich in Geldgeſchenken, ſondern auch 
Schweiz, Italien und Euglaug, die Aufmerkſamkeit der Amerikaner in Naturalien, z. B. Holz, hat beſtehen laſſen. 5 
auf ſich zu ziehen, und ihr Streben wird belohnt. Amerika verbraucht Dem hieſigen Königlichen Landrathsamte ſind von verſchiedenen 
jährlich fremde Seiden weren im Werthe von 50 Millionen Dollars. Seiten her Anzeigen gemacht worden, daß die Jagd von vielen Per⸗ 
Die einfache Quäkerin ſchatz ER ſeidenes Kleid von ſchönem Luſtre ſonen ausgeübt werde, welche ſich nicht im Beſitze eines Jagdſcheins 
eben ſo, wie eine weltlichere Lady; ja, wir ſehen nicht ſelten Negerin⸗ befinden. In Folge deſſen ſind im Kreisblatte Seitens des Landra⸗ 
per an - 77 andere Farbige in ſchweren ſeidenen Kleidern inne fämmtliche Polizeibehörden und Gensdarmen des Kreiſes aufge- 
über die Straße rauſchen. 1 ordert worden, ei i izei zu führen 
Aus den Vereinigten Staaten tönen einige Piauos herüber. Die und jebe eben, en der gerede auf dir Ana? RR Ir 
Amerikaniſchen Ausſteller von Pianos beſolden gute Klavierſpieler, die Nach den letzten amtlichen Marktpreiſen mare die Preiſe für 
regelmäßig auf ihren Klavieren ſpielen. Wo ein Klavier ertönt, da Weizen und Roggen, erſterer ſogar um 10 Sgr. pro Scheffel, gefallen, 
ſammeln ſich blitzſchnell die Beſucher des Palaſtes und lauſchen und dagegen koſtete der Scheffel Kartoffel ſchon 28 Sgr. a 
ſehen dabei das Inſtrument und hören den Namen des Fabrikanten. Auf dem Hofe des Fabrikgehöftes des Wagenfabrikauten Kos⸗ 
Belgien, die Schweiz und andere Nationen, mit Ausnahme der Deut⸗ einski in der Wilhelmsſtraße ſind ſeit mehreren Wochen Bohrarbei⸗ 
ſchen, folgen dieſem praktiſchen Beiſpiele, das beſſer wirkt als gedruckte | ten zur Herſtellung eines arteſiſchen Brunnens ausgeführt. Dieſe 
Lobpreiſungen. Deutſchland hat viele Muſik⸗Jnſtrumente hier. Trom⸗ Arbeiten, welche der hieſige Vrunnenmeiſter Kernke geleitet hat, ſind 
peten, Hörner, Poſaunen, Flöten, Guitarren, Violinen ꝛc. glänzen] von dem glücklichſten Erfolge geweſen. Das Waſſer ſprudelt mit 
rn Zeugniß geben von | großer Kraft aus der eingeſengten Röhre hervor und iſt von erwünſch⸗ 


in ihren zerſtreuten Poſitionen und möchten ſo ge 

hend: German musical ins ruͤmenks. & ben einen hohen Se.. —D4ÄD ber General-Major U 1 1 
griff von der muſtkaliſchen Bildung, Deutſchlands und glauben, daß neter für die erſte Bm: EN In een 2 9855 0 
jeder Dutchman alle oder doch wenigſtens einige Inſtrumente ſpielen Erſatzwahl für den VI. Wahlbezirk des Großherzogthums Poſen an⸗ 
müſſe. Deutſche Muſiker gewöhnen die Maſſen nach und nach an gute geordnet und heute, den 1. Dezember, ausgeführt worden. Die Wahl⸗ 
Muſik. Wohin werden dieſe Inſtrumente wandern? Werden welche verhandlungen, welche in Moritz-Hotel ſtattfanden, wurde von dem 
mit Europamüden Einwanderern in den Urwald ziehen, dem Deutſche Wahl-Kommiſſarius, Landrath Cruſius, geleitet. Von einigen 
Muſik nicht mehr fremd iſt? werden andere in Opern, Konzerten, 30 Wählern waren nur 13 auweſend, und zwar 7 auswärtige und 6 
hans wirt ober in Kalte en Ben getbbärhenben Schakgräber einheimiſche. Als Wahl-Kandidaten wurden aufgeſtellt: der Gutsbe⸗ 
tröſten, wenn er nach einem Seelentroſte lechztk oder werden fe unter ſitzer v. Vorn und der Baron v. Vietinghoff auf Kroͤlikowo, 
die zahlreichen Muſik-Korps unſerer jo zahlreichen Milizen gerathen, | im Schubiner Kreiſe. Erſterer erhielt eine, Letzterer 12 Stimmen, So⸗ 
die ſo oft Parade machen und alle Europäiſchen Uniformen vepräs nach iſt der Varo nnd: Vietinghoff gewählt, was ihm ſofort, da er 


. 


ſentiren.“ — — Ai Baal Se a th d nein Bir ſich an dem 
— 5 — Wahlakte gar nicht bet eiligt. a eendeter Wahl fand ein ge— 
Locales und Provinzielles. meinſchaftliches Diner ſtatt. : Figur ift der „Sergeant⸗Major Mad”, 


ch 
Poſen, den 3. Dezember. Der heukige Waſſerſtand Während der letzten Theater⸗Saiſon find von der Schauſpieler⸗ 
der Warthe war wie geſtern Mittags 1 Fuß II Zoll. Geſellſchaft des Herrn Wallner hier im Ganzen 30 Vorſtellungen 
© Oſtrowo, den I. Dezember, wegen ber vielen vorliegene | gegeben worden, von denen nur 3 Wiederholungen waren. Die 
den Sachen iſt eine, zum 12. d. M. beginnende, außerordentliche Vorſtellung des Herrn Weitzmann mit feiner akrobatiſchen Geſell⸗ 
Schwurgerichtsſitzung anberaumt worden, wobei mehrere Kapitalſa⸗ ſchaft aus Berlin am 29. v. M. war nur wenig beſucht. Der Be⸗ 
chen zur Verhandlung tommen werden. Die erſte Sitzung fürs künf⸗ Ei unſeres Theaters während der Winterzeit wird überhaupt immer 


ehrer der Deutſchen Sprache, als Gönner der Deutſchen Malerei, als 
Apoſtel der Deutſchen Einigkeit auf, ſchimpft weidlich auf die Deut⸗ 
ſchen Churfürſten, welche die Franzoſen ins Deutſche Land gerufen 
haben, zwingt die auf einander neidiſchen Frankfurter Maler zur Ver⸗ 
träglichkeit und laßt ſich von einem Gedichte des jungen Göthe rüh⸗ 
ren und beſänftigen, wie der König von Spanien durch den Geſang 
Carlo Broſchi's. Anſprechender wäre es nun freilich, wenn dieſer 
Gönner Deutſcher Sprache, Deutſcher Kunſt und Deutſcher Poeſie ſeine 
edlen Gefühle im reinen Deutſch zur Schau trüge; es hat indeß dem 
Dichter gefallen, denſelben ein Kauderwelſch, ein gebrochenes Deutſch⸗ 
Franzöſiſch parliren zu laſſen; dies halten wir für verfehlt und geeig⸗ 
net, der Darſtellung des Charakters und der Rolle zu ſchaden. Herr 
Förſter, der den „General Thorane“ (den Königslieutenant) ſpielte, 
erledigte ſeine Aufgabe mit großem Geſchick und traf beſonders in den 
gefühlvollen Stellen den richtigen anſprechenden Ton; die polternden 
Stellen erſchlenen uns dagegen zu ſtark aufgetragen. Die zweite 
Hauptrolle iſt „Wolfgang Göthe“, 
ſpielte. Wir hätten als Repräſentanten unſeres Deutſchen Dich⸗ 
ter⸗Konigs auen Jungen Mann Sorgegugen, bu sd dem Gefühl des 
Mannes, und wir glauben auch des Weibes, widerſtreitet, unſern 
größten Dichter als Embryo weiblichen Geſchlechts zu ſehen. Wir 
beſcheiden uns indeß gern, weil es gewöhnlich den Bühnen an einem 
geeigneten jugendlichen männlichen Darſteller fehlt, was auch bei uns 
der Fall iſt. Frau Wallner gab den jungen „Wolfgang“ keck, lu⸗ 
ſtig und übermüthig, von feiner Liebe zu „Erlinde“, einer Franzö⸗ 
ſiſchen Schauſpielerin, aufgeregt, wie ihn der Dichter gezeichnet hat; 
bei dieſer Zeichnung iſt es ihm jedoch nicht gelungen, uns eine 
Vorahnung von der künftigen Größe deſſelben zu geben, auch das 
Gedichtchen, welches „Wolfgang“ rezitirt, vermag dies nicht und 
die am Schluß durch den „ Königslientenant * erfolgende Bes 
fränzung des jungen Dichters unter prophetiſchen Worten er⸗ 
ſcheint durch den Hergang im Stück nicht motivirt. Der alte 
„Rath Göthe“, Herr Rennert, gab ein gutes Bild des feſten 
Deutſchen Patrioten, der ohne Furcht mit Stolz dem fremden Unter⸗ 
drücker entgegentritt; auch die „Frau Rath“, deren kluger Erziehung 
Wolfgang ſein Genie verdankt, wurde, wiewohl vom Dichter nur 
dürftig ausgeſtattet, von Frau Rennert brav dargeſtellt; eine gute 


welchen Frau Wallner 


der in Herrn Beurmann 


einen gewandten Repräſentanten hatte; i u äulei 

Cohufeld verdient lobende er e . 
ſor Müller“ wurde von Herrn Schultze mit vieler Komik audgenal⸗ 
tet, wie der Dichter es verlangt, der in dieſem kriechenden Klätſcher 
den Deutſchen Gelehrten einen unverdienten Backenſtreich gegeben hat, 
eben ſo wie er in Vorführung der fünf faſt ſtummen Maler, die der 


i i 18 Theater nicht hei in wird. junge Göthe dem Franzosen gegenüber perfiflist, d 

tige Jahr findet im Januar ftatt 2 — chwach „ſo lange das Theater nicht heizbar gemacht ſein wird. 8 N zoſen gegenüber perſifflirt, der Deutſchen Kun 
0 Der m Auffatz auf dem Rathhauſe zur Aufnahme der Schla⸗ . —— eben kein Compliment gemacht hat. Zum Schluß . Sri 
geglocken der neuen Stadtuhr iſt vollendet und wird der Verfertiger Der Enuſterung Polniſcher Zeitungen. ſteller, nach dem dritten Akt Frau Wallner gerufen. 

der gegen 400 Rthlr toſtenden Uhr aus Berlin erwartet, um dieſelbe er Gazeta W. X. Pozu. entnehmen wir aus ihrer Nr. vom 1. Kunſtnotiz. 


* Das Werk iſt bereits vor einigen Wochen angekommen. * Nee Bericht über den Brand des hieſigen Domes: 
Vorige Woche gingen mehrere Transporte Gefangener von le deute haben wir die Zerſtörungen, die das Feuer an unſerm 
8 bis 12 Mann aus hieſiger, ſehr überfüllter, Frohnfeſte nach Ra. Dome angerichtet hat, näher in Augenſchein genommen, und uns über⸗ 
wicz ab. — Heut iſt der neuerbaute Garuifonftall von der Escadron zeugt, einen wie traurigen Anblick das früher ſo prächtige Gebäude 
5 Guse ſehr bedaueruswerther Un ene d bet 1 77 eee 

1 en, den 2. er. Ein ſehr bedauer \ er Un⸗ cke glänzte, find mit einem ſchwarzen i Raue 
glücksfall hat ſich heut 8 Gegen 1 Uhr, wo die Poſt nach bedeckt, dem Zechen 1 tiefen Trauer. 2 
Poſen abgehen ſoll, kam ein Paſſagier an die Expedition, un. Geld | fühl des Schmerzes bemächtigt ſich unſer, wenn wir in den ſonſt fo 
zu wechſeln, und beklagte ſich dabel, daß er durch die Menge Bettler, hertlichen Tempel kreten, der jetzt aller heiligen Symbole, Ciborien 
die im Hausflur ſtänden, beinahe gar nicht durchkommen konnte. Der Bilder und anderer zum Gottesdienſte gehöriger Gegenſtände beraubt 


hieſige Poſtmeiſter begab ſich darauf in den Hausflur, um die Bettler iſt und ein Vild der Verwüſtung darbietet. Die Mauern ſind mit ens Haus geliefert, waren am 


Als wirklich belehrend und unterhaltend können wir d i 
kum die Darſtellungen des Herrn Hoffmann im ee 
empfehlen. Man erhält ein anſchauliches Bild der Bewegung der Erde 
um die Sonne, des Mondes um die Erde, des Entſtehens von Son⸗ 
nen- und Mondfinſterniſſen u. dgl. intereſſanter Erſcheinungen, welche 
ſich aus Büchern nicht ſo faßlich veranſchaulichen. Hrn. Hoffmann's 
Erklärungen ſind gewandt, deutlich und - 


Hanudels:Berichte. 


Berlin, den 1. Dezember. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus, frei 


populär gehalten. 


aus dem Poſthauſe fortzubringen. Eine Frau wollte jedoch nicht weis | Muß überzogen, der Fußboden zum Theil aufgeriſſ git Waſſer 25. Novb n. 31 Rt. 

ea Ne Bofuneifer wandte fie nach der Hausthiür n BEE überſchwenmt, A een, Ale da hin, 112 2 enen 

zuweiſen. Sie machte darauf einen Tritt nach det Treppe, pie, dor gen die Gefahr war, die dleſen Tempel bedrohte. Da fragt wohl a r = * a Er 
15 mer ER die Straße führt und ziemlich fl in „Telperte fiel Mancher, wer diejenigen ſind, die alle jene heiligen Gegenſtaͤnde der . 343 u. 35 M. = 
hinunter und blieb liegen. Ob fie gleich todt war, weck man nicht, Wuth des Feuers entriſſen, die Koſtbarkeiten der Sakriſtei und des 1. Dezbr. - 35 dt. 


indeſſen wunde fie bald darauf todt gefunden. Wie mau hörte ſoll diefe | Kapitels in Sicherheit gebracht und dem auf dem Dache entfeſſelten ver 10,800 Prozent nach Tralles. 
De — 1 Be EeN * 225 dieſem Uebelſtande kann man kes wüthenden ie Einhalt gethan haben. Wir 11 1 dar⸗ 2 
50 2 wis a daß dieſelbe auf der Treppe geſtolpert über kurz berichten, wie die ganze Sache ſich zugetragen hat. Kaum 
en 0 kel bn Be iſt. Denn daß der Poftmeifter, ein all- hatte die Uhr geſtern früh halb 5 geſchlagen, da verbreitete ſich plötzlich 
25 ohner 115 en Mann, der die Hochachtung aller das dumpfe Gerücht, der Dom ſtehe in Flammen! Die Cleriker, 

8 in, die oe der in jeder Beziehung freundlich und zu- welche dem Dom am nächſten wohnen, eilten hierauf ſofort zur Netz 
1 wu k. — We gehabt haben ſollte, die Frau von der tung deſſelben herbei. Einige trugen die wichtigern Aften und ge⸗ 
traurige Fall doch ek daran glaubt Niemand. — Möchte dieſer ſchichtlichen Dokumente aus dem Domarchiv, Andere ergriffen die Koft“ 
Betklerw — en aſſung ſein, unſerem hieſigen fo läſtigen barkeiten in der Satriſtei und brachten ſie in Sicherheit, noch Andere 
t. verschiedenen Einwohl zu ſteuern. Nicht allein, daß die Bettler ſchleppten auf ihren Schultern die zahlreichen Verzierungen der Al⸗ 
die h 1 5 Poſten reif den! ſo wie die mit den ankommenden und | tür hinaus. Während dieſe damit beſchäftigt waren, die Gegenſtände 
abo 1 * 5 Paſſagiere beläſtigen; fo verüben dieſel?] aus dem Innern der Kirche zu retten, eilten Andere auf das Dach zum 
ben bei daß dle lh elegenheiten auch Diebſtähle. Es iſt nicht zu Heerde des Feuers, wo die hellen Flammen und Rauchwolken aus 12%, Rt. Br., 121 Rt. Gd ü 
leugnen, daß die Noth jetzt größer iſt, als zu anderen Zeiten; aber allen Oeffnungen hervorſchlugen. Es herrſchte in Folge des nach al-“ Rt. Br. Se 


69 Rt. bez. 


Thaler. 
Erbſen 74 a 80 St. 


ie Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


— — 
Berlin, den 2. 8 0 61 6 85 Pf 90 Rt. 

Roggen loco 70 a 74 Rt. is 85 Pfd. an der Bahn 70 a 693 
Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Dez. 694 a 69 a 695 Rt. bez. p. Frübiahr oo 


Gerſte, große 51 a 54 Rt, kleine 47 a 49 Rt. 
Hafer loco 33 a 36 Rt. Lieferung p. Frühjahr 48 Pfd. 36 a 351 


Winterrapps 84—86 Rt., Winterrübſen 83—85, Rt. 

Mubol Loco 123 Rt. Br., 121 Rt. Gb. e 124 a 125 9. 

verk., und Gd., 124 Rt. Brief, p. Dez.⸗Jan. 121 Rt. Br. 125 Rt. Go., 

p. Jan.⸗Febr. 123 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Febr.⸗März n. MärzApril 
ür 124 Mt. verk. u. Gd., 12% 


— — — 


Spiritus loco ohne Faß 34 a 331 Rt. verk., bis zum 20. d. M. zu 
liefern 334 Rt. verk., p. Dez. 34 a 331 a 34 Rt. bez. u. Br., 332 Rt. Gd., 
Dez.⸗Jan. 34 p 33) a 34 Rt. bez. u. Br, 337 Rt. Gd., p. Jan.⸗Fe⸗ 
ae 344—34 a 341 Rt. bez. u. Gd. 345 Rt. Br., p. Febr.⸗März 35 
Rt. Br., 345 Rt. Geld, p. Frühjahr 354—35 Mt. verk., Br. u. Gd. 

Leinöl loco 123 Rt., Lieferung p. Dezember 124 Rt. 

Weizen vernachläſſigt. Roggen im Rückgange mit feſterem Schluß. 
Rüböl durch Ankündigung gedrückt und billiger verkauſt. Spiritus wie 
Roggen. 

Weit den 2. Dezbr. Das Winterwetter dauert fort, die Schiff⸗ 
fahrt iſt durch Eis behindert. Die Ervortfrage hat deshalb natürlich ganz 
aufgehört. Zuletzt if für ein Hollandiſches Schiff 5 s 4 d für Weizen 
nach London bezahlt. 

Nach der Vörfe. Weizen ohne Umſatz. 

Roggen weichend, 82 Pfd. p. Dezember 68-674 Rt. bezahlt, 67 Rt. 
Brief, p. Frühjahr 68768 Rt. bez. u. Gd. 

Rüböl matt, loco 114, 113, 114 Rt. bez., 1137 Rt. Gd., p. Dez. 113 
5 bez. u. Gd., p. Dez.⸗Jan. 112 Rt. bez., p. April⸗Mai 124 Ni. Gd., 124 

Br. 

Spiritus flau, am Landmarkt ohne Faß 107, IL f bez., loco ohne Faß 
105 a 2 3 bez., p. Dez. 105 5 Br., 11 9 Gd., p. Frühjahr 107 9 Br. 
u. Gd. 


Verantw. Redakteur: 6. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

a Vom 3. Dezember. 

BAZAR. Difeifis:Kommif. Eller aus Biakosliwe; Wirthſch.⸗Verwalter 
Szuman aus Dobieſzewko: die Gutsbeſitzer Loſocki aus Blezun, v. Si⸗ 
korski aus Koſztowo, v. Mierzynski aus Bythin, v. Skarzynski aus 
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Sokolnik, Graf Buinski aus Pamiqtkowo, v. Bojanowski aus Maf: 
pin und Frau Gutsb. Szymanska aus Ochla. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Hirſchfeld aus Schwerin 
4. W., v. Alkiewiez aus Schloß Storchneſt, v. Nieswiaſtowski aus 
Skupia, v. Radonski aus Dominowo, die Grafen Buinski aus Glesno, 
Wolkowieg und die Gutsb.⸗Frauen Gräfin Wolkowicz aus Dziakyn 
und Baronin v. Richthofen aus Luſſowo. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsb. Markert aus Nakel; Deko: 
nomie⸗Komiſſ. Hanke aus Nogafen; die Kaufleute Tatge aus Rheydt, 
Röhrig aus Barmen und Felgenhauer aus Steltin. 

SCHWARZER ADLER. Bürger Kuczborski aus Wreſchen; die Guts⸗ 
beſitzer v Jaſinski aus Michaleza, v. Jaſinski aus Witakowice und 
Frau Gutsb. v. Rogalinska aus Oſtrobudki. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Soleuein, 
v. Wilkonski und v. Otocki aus Chwalibogowo. 

WEISSER ADLER. Oberförfier v. Zarlinski aus Targowagdrfa und 
Kaufmann Blum aus Liſſa. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Fiſchel aus Krotoſchin; Panorama- 
Beſitzerin Frau Deſſort aus Breslau und Schiffer Senator aus Ja⸗ 


rosfaw. 
EICHENER BORN. Klempnermeiſter Marcus aus Schroda; Rabbiner 
Litthauer aus Wongrowitz und Kaufmann Gratz aus Rogaſen. 
BRESLAUER GASTHOF, Handelsmann Scharfe und Handelsfrau 
Wagner aus Benneckenſtein; Handelsmann Bradel aus Zduny und 
Hande sfrau Drögsler aus Fions. r 
SCHLESISCHES HAUS, Stahlwaarenhändler Hitzegrad aus Grö— 


nebach. 
PRIVAT-LOGIS. Frau Einwohner Hoffmann aus Naumburg a. / S., 
l. Friedrichsſtr. Nr. 24. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Caroline Schwartzkopf mit dem Hrn. L. Hay 
niſch und Frl. P. Schumann mit Hrn. Mk. Heyſe in Berlin. 
Geburten, Ein Sohn dem Hrn. Archidiakonus F. Zimmermann in 
Bautzen, Hrn. Ad. Blumenthal, Hen. L. Bredow, Hrn. N. Casper und 
Hrn. Major im Generaltabe Hartmann in Berlin, Hen Oberlehrer Dr. 
A. Tillich in Görlitz, Hrn. Landrath a. D. v. d. Schulenburg auf Prob⸗ 
ſtey Salzwedel, Hrn. H. v. d. Landen zu Landen, Hrn. A. Förfter auf 
Kontopp, Hrn. Rittergutsbeſitzer Geier in Tſcheſchendorf, Hrn Buchdrucke⸗ 
teibeiger Levy in Leobſchüß, Hrn. Ritterantsbeſizer v. Uthmann in Ob. 
Mahliau, Irn. Rittergutsbeſitzer Rietſch in Herzogswaldau, Hrn. Major 
im 16. Landw.⸗Regt. v. Voß in Soeſt, Hru. Dr. Med, Marbach in Schmiede⸗ 
berg, Hrn. Kreisrichter Hoffmann in Kreuzburg, Hen. Leut. im 10. Huf.⸗ 
Regt. O. Digeon v. Monteton zu Schönebeck, Herren R. Hutter u. Hrn. 
J. Mentzel in Berlin, Hru. Paſtor Beſſer in Buchholz bei Pritzwalk; eine 
Tochter dem Heu. J. Bofinger, Hrn. C. Dietrich, rn. C. Grieneiſen, Hrn. 
Baumeiſter Maaß, Hrn. F. Gebhard und Hrn. Hauptm u. Compagnie⸗ 
Chef im 2. Garde⸗Regt. zu Fuß Köhn v. Jaski I. in Berlin, Hrn. A. 
Kagge zu Charlottenburg. ; 1 
Todesfälle. Fraul. Emilie Günther in Berlin, ein Sohn des 
Hrn. Paſtor Frantz zu Breslau, Hrn. Laudrath Promnitz zu Breslau, Hru. 
Landrath Himmel zu Coſel und eine Enkelin der verw. v. Maltzahn geb. 
v, Plötz zu Vanſelow bei Demmin, Hr. Kanzlei⸗Diatar Gaede und Frl. 
A. Faltz in Berlin, Frau A. Nitze geb. Rickert in Magdeburg, Frau S. 
Dittmann und Hr. Geh. Calculator Borſtell in Berlin, verw. Generalin 
v. Koſchembahr geb. Gräfin v. Bronifowsfa in Hirſchberg, Hr. Ferdinand 
En, Candidat der Theologie und Lehrer im K. Kadettenhauſe zu 
erlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


* 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonntag den 4. Dezember. Vierte Vorſtellung 


im 4. Abonnement. Neu in Scene geſetzt: Die 
Entführung aus dem Serail. Große 


Oper in 3 Akten von Mozart. 

Vielſeitigen Wünſchen zufolge werden für dieſes 
Abonnement noch bis Sonntag Dutzend-Billets 
ausgegeben. 

Concert: Anzeige. 

Zum Beſten ſämmtlicher hieſigen Waiſen⸗ 
Anſtalten findet Montag den 5. Dezember im 
Saale des Bazar ein großes Inſtrumental⸗Concert 
ſtatt. Zur Aufführung kommen: 

die Ouverture zu „Jeſſonda“ von Spohr, 

die Sonate pathetique von Beethoven für Or— 

cheſter, arrang. von Schindelmeißer, 

die Symphonie A-dur von Mendelsſohn. 

Billets a 10 Sgr. ſind in den Buchhandlungen 
der Herren Mittler, Scherk und Heine, ſo wie 
auch in den Konditoreien der Herren Prevoſti und 
Freundt zu erhalten; an der Kaſſe 15 Sgr. 
Anfang präciſe 7 Ubr. J. Gürich. 

BHötel de Saxe. 
en Serke unsis HR R a planesanie. 
Abends ſtatt. Jedesmalige Darſtellung nebſt Vor⸗ 
trag dauert 1 Stunde. . 

Da meine Maſchinen nur ein rein wiſſenſchaft— 
liches“ Jutereſſe haben und die Bewegungen der 
Himmelskörper auf die anſchaulichſte Weiſe dar— 
ſtellen, fo erſuche ich die Herren Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen ſämmtlicher höheren und niederen Lehranſtalten, 
welche geſonnen find, gegen ermäßigtes Entree klaſ⸗ 
ſenweiſe mit den Schülern mein aſtronomiſches Ka: 
binet zu beſuchen, ſich bei mir baldigſt zu melden, 
da mein Auſenthalt nur von kurzer Dauer iſt 

P. Hoffmann aus Brieg. 


Die von Herrn P. Hoffmann verfertigten aſtro— 
nomiſchen Maſchinen verdienen mit vollem Recht 
der Aufmerkſamkeit des Publikums empfohlen zu 
werden. Die Kunſtwerke ſelbſt und die dabei gege- 
benen Erläuterungen ſind wohl geeignet, die dar— 

eſtellten, allgemein ſehr wiſſenswerthen Dinge 
anſchaulich und begreiflich zu machen. 
Wiecke, 
Direktor der Oberſchule zu Frankfurt a/ O. 
Prof. Hinze, 

am Königlichen Gymnaſium zu Brieg. 

Balſam, Prof. Graßmann, 
Mathematiker am Königl. Gymnaſium zu Stettin. 
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner Frau von einem geſunden Mädchen, be— 


ehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 

Napachanie, den 2. Dezember 1853. 

A d. Gribel. 
Verſpätet. 

Allen entfernten Verwandten und Freunden auf 
dieſem Wege die ergebenſte Anzeige, daß meine theuere 
Frau, Thereſe geb. Schröder, am heutigen Tage 
Mittags 12 Uhr zwar ſchwer doch glücklich von 
einem kräftigen Knaben entbunden worden iſt. 

Poſen, den 28. November 1853. 

C. A. Brzozowski. 


Im Verlage der Decker 'ſchen Geheimen Ober: 
hofbuchdruckerei in Berlin iſt erſchienen und in 
E. S. Mittler's Buchhandlung in Poſen 


zu haben: f 
Ada, 


die Lesghierin. 

von en S ed ſtedt 

2 u Friedrich Bodenſtedt. 
Miniatur Ausgabe, 22 Bog. geh. Preis I Rthlr. 
15 Sgr. ES mit tene und Dedelver;. 

thlr. 25 Sgr. 

Von demſelben, Beer A erſchienen: 
Tauſend nnd Ein Tag im N 
2 Bände geh. 3 Rthlr., geb. 3 Rehlr. 20 Sgr. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in 
Leipzig, iſt erſchienen und in E. S. Mittler's 
Buchhandlung in Poſen zu haben: 


Bildungshalle. 


1. Bd. Der menſchliche Körper. Von Prof. 
Dr. H. E. Richter. Mit 18 Original-Abbil⸗ 
dungen. Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auf— 
lage. gr. 8. 1853. 10 Sgr. 

2. Bd. Die Deutſche Literatur in ihrer 
national-literariſchen und wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung und in ibrer Einwirkung auf das gei⸗ 
ſtige Leben der Volker. Von J. Scherr. Illu⸗ 
ſtrirt mit 42 Portraits der ausgezeichnetſten Dich⸗ 
ter und Gelehrten Deutſcher Nation. gr. 8. 1853. 

. 1 Athlr. 10 Sgr. 

3. Bd. Die Geſchichte der Entdeckun⸗ 
en und Erfindungen von den erſten 
Anfängen der Menfchheit bis auf unfere Tage. 
Von Dr. C. G. Rehlen. gr. 8. 1853. 10 Sgr. 

4. Bd. Die Erde in ihrem Verhältniß zum Fir⸗ 
ſternhimmel, zur Sonne und zum Mond. Ein 
wiſſenſchaftliches Leſebuch zum Selbſtunterricht 
von Dr. J. Meyer Mit 10 Tafeln Abbildun⸗ 


Ser e Or 1036 A dee Sue. 
5. Bd. Benjamin Franklin's Leben und 
Schriften. Von Theodor Ruprecht. gr. 8. 
1853. 20 Sgr. 

6. Bd. Die Landwirthſchaft und ihr Ein⸗ 
fluß auf das ſociale und materielle Wohl der 
Staaten und Völker. Nebſt einer Einleitung in 
die Volkswirthſchaftslehre. Von Dr. W. Löbe. 
Mit 12 Portraits. gr. 8. 1853. 1 Rthlr. 
7. Bd. Die Landwirthſchaft ꝛc. II. Ab⸗ 
theilung. Mit über 200 in den Text gedruckten 
Abbildungen. gr. 8. 1851. 1 Rihlr. 10 Sgr. 
8. Bd. Die Geſchichte der Chemie von 
der Kindheit des Menſchengeſchlechts bis auf un⸗ 
fere Tage. Von Dr. Rudolf Wagner, Prof. 
in Nürnberg. gr. 8. 1854 12 Sgr. 
9. Bd. Die Homöopathie oder Reform der 
Heilkunde von Dr. Klothar Müller, prakti— 
ſcher Arzt zu Leipzig. Preis 20 Sgr. 


Die Buchhandlung 


don E. S. Mittler pPoſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 16, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neue- 
ſten und älteren Werke aus allen Fächern 
des Wiſſens, beſonders ihren wohl aſſortirten Vor⸗ 
tath von 


Kinderſchriften 


in Deutſcher, Engliſcher, Franzöſiſcher 
und Polniſcher Sprache für jede Altersſtufe, 
fo wie eine große Auswahl eleganter und ſchön aus: 
geſtatteter Werke, als: Gedichte und Gedichtfamm- 
lungen in Miniaturausgaben, illuſtrirte Werke, 
Klaſſiker in verſchiedenen Ausgaben ıc., die 
ſich beſonders zu 


Feſtgeſchenken 

eignen und welche dieſelbe ftets bemüht iſt, in den 
geſchmackvollſten Einbänden, ſo wie in 
größter Mannigfaltigkeit in ihrem bequem ein ge⸗ 
richteten Geſchäftslokale vorrätbig zu halten. 

Bücher, Atlanten und Muſikalien, 
welche Letztere ebenfalls in großer Auswahl vorhan— 
den ſind, werden auf Verlaugen gerne zur Anſicht 
geſendet. 


Bei Gebr. Scherk in Poſen ift vorräthig: 
Thieme, Engliſch⸗Deutſch und Deutſch⸗ 
Engliſches Wörterbuch Ladenpreis 2 Kthlr. 


Dauerhaft gebunden für 1 Rthr. 
> Sgr. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1854 erforderlichen Bauholzes, Bohlen, Bret— 


ter ze. ſoll im Wege der Submiſſion an den Min- 
deſtfordernden 3 werden. 0 


Lieferungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
bis Montag den 12. d. Mts. Vormittags 10 
Uhr verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der 
Abreſſe, im Bureau der Beftungs + Bau Direktion 
einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungs-Bedingun⸗ 
gen einzuſehen ſind 

Poſen, den I. Dezember 1853. 

Königliche Feſtungs-Bau-⸗Direktion. 


— — 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehend bezeichneter, für 
die Königliche Oſtbahn pro 1854 erforderlichen Be- 
triebs-Materialien, als: 

1) 1,750 Klaftern Kiefern- Brennholz, 


2) 1,300 Centner raffinirtes Ruͤböl, 
3) 16 Stearin⸗Wagenlichte, 
4) 11 Stearin⸗Zimmerlichte, 
5) 22 =  Wachslichte, 
6) 1,300 Mille Streichhölzer, 
7) 2,700 EEE) 
er 7,00 Ken, Machsd 
9 achte. en 
1 3,200 Stüc Glas- ae . 
11) 1,600 Centner Schmieröl, 
12) 86 Talg, 
13) 1,000 - Putzlappen, 
14) 73 Putzheede, 
15) 200 — Putzbaumwolle, 
16) 31 Pußkalk, 
17) 150 Buch Schmirgel-Papier, 
18) 3 Gentner weiße Seife, 
19) 59 grüne Seife, 
20) 200 = Kienöl, 
21) 15,000 Stück Strauchbeſen, 
22) 80 Centner Cyper-Vitriol, 
23) 2 Schwefelſäure, 
24) 800 Stück große Thon-⸗Cylinder, 
25) 6,000 = kleine Thon» Cylinder, 
26) 150 = große Batteriegläſer, 
27) 600 = kleine Batteriegläſer, 
28) 5,000 laufende Fuß Telegraphen- Schnur, 
29) 30 Pfund Bindfaden, 
30) 6 Centner weiße Kreide in Stücken, 


310 10 Smpaniſches Rohr, 


32) 60 Stück Lampenglocken, 
33) 5, „I Lattmnägel, 
310 10%%/᷑ÜùÄÜꝶ'ꝙꝓqù ; 

35) 5,000 1 Brettnägel, 
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30 10,000 
) 30,000 Schloßnägel 
38) 50,000  - { 9 n 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. 
Hierzu iſt ein Termin au f 

Montag den 11. Sende dieſes Jah⸗ 

tes Vormittags 10 Uhr in unſerem Ge⸗ 

ſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe angeſetzt. 

„Die Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung der Betriebs⸗Materia⸗ 

lien für die Königliche Oſtbahn pro 1851“ 
der unterzeichneten Direktion portofrei einzuſenden, 
und ſellen im vorgedachten Termine in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Lieferungs- Bedingungen find in unſerem 
Burcau hierſelbſt, wie auch auf jeder der Stationen 
zwiſchen Kreuz und Danzig, fo wie Marien⸗ 
burg und Königsberg bei den Stations-Vor⸗ 
ſtänden einzuſehen und werden auch Seitens der 
unterzeichneten Direktion auf portofreie Geſuche ab- 
ſchriftlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 28. November 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
1 
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Königl. S Oſtbahn. 


5 Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung nachstehend bezeichneter, für 
die Stargard⸗Poſener Elſenbahn pro 1854 erfor- 


derlichen Betriebs⸗Materialien, als: 


| 


I) 350 Klafter Kiefern-Klobenholz, 

2) 120 Tot j 

3) 420 Centner raffinirtes Rüböl, 

4) 25 Pfund Talglichte, 

65 21 Gentner Stearin-Wagenlichte, 
* . Zimmerli 

7) 30 Pfund Wagen Re 


600 Mille Streichhölzer, 
9) 650 Dutzend Cylinder⸗Dochte, 


10) 2,500 Ellen Wachsdochte, 
11) 5 Pfund Fadendochte, 
12) 700 Stück Glas ⸗Cylinder, 
13) 575 Centner Schmieröl, 
14) 36 „Talg, 

15) 610 „ Putzlappen, 
16) 100 „Pub baumwolle, 
17) 80 Pfund weiße Seife, 
18) 22 Gentner grüne Seife, 
19) 55 Pfund Kienbl, 

20) 4,250 Stück Beſen, 

21) 22 Centner Cyper⸗Vitriol, 
22) 9 = Alaun, 

23) 1 „ Schweſelſaure, 
24) 2,000 Stück Thon⸗Cylinder, 
25) 250 Stück Batteriegläſer, 


elegraphenſchnur, 


28) 


3 Centner weiße Kreide u 
200 24 Stück eee ra 
30) 200 Kugel⸗Laternenglaſer, 
31) 500 ⸗ Laternenſcheiben, 
32) 6,000 - Lattnuägel, 
33) 10,00 - 
34) 6,000 - Brettnägel, 
350 10,000 - 
36) 20,000 + Schloßnägel, 


37) 25,000 = 5% 5 
im Wege der öffentlichen Sub miſſion verdungen 
werden. 

D iſt ein Termin auf 

. ben 15. Dezember dieſes Jah⸗ 
ormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslotale auf hieſigem Bahnhofe 


angeſetzt. 
Offerten ſind verſtegelt mit der Aufſchrift: 
ig der Betriebs- 


„Submiſſion auf Lieferun 
Materialien für die Stargard⸗Poſene 

Bahn pro 18544 Ä 
der unterzeichneten Direktion portofrei ein 
und ſollen in vorgedachtem Termine in Vale 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Lief Bedingungen find in unſerem Bu⸗ 
reau hierſelbſt, fo wie auf jeder der Stationen zwi⸗ 
ſchen Stettin und Poſen beim Stations Vorſtande 
einzuſehen und werden auch Seitens ber unterzeich⸗ 
neten Direktion auf portofreie Gefuche abſchriftlich 
mitgetheilt. 

Bromberg, den 22. November 1853. 
der Oſtbahn. 


Koͤnigliche Direktion 
Guts Verpachtung. 

Das Gut Gluski, Pleſchener Kreiſes, 
2 Meilen von der Kreisſtadt und 2 Meilen von 
Oſtro wo belegen, ſoll von Johauni 1854 ab auf 
9 Jahre verpachtet werden. 

Das Gut enthält 1155 Morgen 176 N. Areal, 
worunter 1089 Morgen 85 IR. Ackerland, und 
zwar Weizenboden, und ſind die Pachtbedingungen 
bei dem Wirthſchaftsbeamten allda einzuſehen. 

Eben ſo iſt das Gut 

Staborowice, 
adelnauer Kreiſes, 1 Meile von Oſtrowo, 4 
Meile * der Oſtrowo⸗Pleſchener Chauſſet 
und 1 Meile von Gluski belegen, auf 6 Jahre, 
von Johauni 1854 ab, zu verpachten. 

Dies Gut enthält 1159 Morgen gutes Ackerland, 
und circa 80 Morgen ſchöne Wieſen und ſind die 
Pachbedingungen an Ort und Stelle einzuſehen. 

Die Verpachtung geſchieht im Wege der Submiſ— 
ſion und werden die Gebote einzeln oder auf beide 
Güter zuſammen, bis zum 15. Januar 1854 
bei dem Herrn Rittmeiſter Kretſchmer zu Pr y⸗ 
godziee bei Oſtrowo gemärtigt. 

(Beilage.) 


284. 
Möbel-Auktion. 


ontag den 5. Dezember e. Vormit⸗ 
sans er br ab werde ich im Jaffe⸗ 
ſchen Haufe, kleine Gerberſtr. Nr. 10. 


Parterre, | rd 
ſehr aut erhaltene Mahagoni⸗ bir⸗ 
kene und andere Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sophas, Kommo⸗ 
den, Damenſchreibtiſch, Cbiffoniore, Kleider-, 
Wäſche⸗ und Bücherſpinde, Bettſtellen ze. ꝛc., To 
wie verſchiedene Haus Küchen: und 
Wirtbichaftsgerätber 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſ. 


r 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 5 


Dezember im 


Jaffeſchen Haufe, kleine Gerberſtr. Nr. 10., 


ſtattfindenden Möbel: Auftion fommt auch 
1 Mahagoni⸗Flügel, 

1 Tafelpiano und 
1 eiſerne Bettftelle 


{ ſteigerung. f g 
= Misc Di Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
. 8 


x Deutſche 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck, 
errichtet im Jahre 1828. 

Die Geſellſchaft beſitzt nach dem Abſchluß pro 
1852 ein Gewährleiſtungs⸗Kapital von 
2,000,000 Thaler Pr. Cour außer der 
Prämien⸗Einnahme und übernimmt nach 18 ver⸗ 
ſchiedenen Prämen⸗ Tarifen Lebens-, Ausſteuer⸗,Ka⸗ 
pital⸗ Renten⸗ und Penſious⸗ zc. Verſicherungen. 

Wenngleich die Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruht, folglich niemals Prämien ⸗Nachſchüſſe 
gefordert werden können, ſo gewährt fie doch ihren 
Theilnehmern 75 $ der Netto-Revenue als Divi⸗ 
dende. Beſondere Vortheile aber gewahrt ſie den 
Militairperfonen im Falle einer Mobilmachung und 
eines Krieges. 8 1 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten 
angeftellten Agenten und in Poſen der unterzeich⸗ 
nete Hauptagent A. Bauer, 
Schloßſtraße Nr. 82 


— 


Beilage zur Poſener Zeitu 


Gasthoks-Exökknung. 
Einem geehrten reiſenden Publikum, ſo wie Freun⸗ 


den und Gönnern hieſiger Stadt erlaube ich meinen 
ganz neu errichteten Gaſthof 


„Iiotel du Nord“ 


am Wilhelmsplatz Nr. 3., in dem ſchönſten Stadt⸗ 
theile gelegen, beſtens me a 
Poſen, den 4. Base REN 

BREITER DIDI 
6 Unterzeichneter beehrt ſich, erge— 2 
6 benſt anzuzeigen, daß ihm Seitens 9 
der Königlichen Regierung das At⸗ 9 
9 teſtüber die Qualifikation zum ſelbſt⸗ I 
6 ſtändigen Betriebe als Maurermei- 9 
0 ſter ertheilt worden iſt. 3 
6 Leopold Franz Ertel. 3 


DEE 
F„es@ao900o@9,0020@0029000000 


Unſer neu etablirtes 3 


Möbel⸗ Magazin 
empfehlen wir zur geneigten Beachtung. 0 
S. MAronthal & Söhne. 


.. ̃ ͤ g 7 


S — ——— 1 
1 

Engliſche feckſeiſe, 

a Stück 24 Sgr., das vorzüglichſte Präparat, um 

auf die leichteſte Weiſe Flecke aller Art aus Tuch, 


® 
® 
® 
9 
00 


Leinen, Baumwolle, Holz z. ſofort zu entfernen, 


ohne den zu reinigenden Gegenſtand irgendwie zu 
beſchädigen. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße. 
Durch neue direkte Zuſendungen aller Arten von 
Blumen, wie 
Ball-Bonquets, Kränzen, Cotillon⸗ 
babe en u Barben: Biumen € 
ges Lager bedeutend vergrößert 
und empfehle ich ſowohl obige Artikel, als auch 
mein reichhaltiges Lager von 4 
Stickereien, Bändern, Weiß⸗Waa⸗ 
ren und Handſchuhen 
einem geehrten Publikum zu den balligſtes Prelſcu. 
Muıtı 91. Be VI. Nehab, Markt 91. 


Schleſiche Feuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 
. 


ug 


auf: 


—— 


Immobilen und Mobilien, 


Nähere 


zeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft. 


1 | 0 A 1 107 
Sonsttorel a. Schweizer 


8 „Kapital: Drei Millionen Thaler. 

ande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien 
Erndten und lebendes Inventarium aller Arft. ; 
Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeſtellten Agenten und in Poſen der unter: 


D 5 


empfiehlt noch außer den ſchon beliebten Kaffee- und Theckuchen einen hier noch nicht bekannten Braun: 


weiger Striezel⸗ 
10 Wabuacht ze 


friſch; alle Beſtellungen auf Torten verpflichte Carl pünktlich und zu 
ar 


beforgen. 


it ſich eignet; auch empfehle ich Spigfuchen von 6 Pi. bie zu I 


g, welcher an Geſchmack, fo wie an Feinheit alle andern übertrifft und beſonders 


} Sgr., täglich 
den billigſten Preiſen zu 


offmann, Friedrichsſtraße Nr. 24. 


— 7" 2 — — 
Publitum empfiehlt alle Arten der feinſten Backwaaren, ſo wie eine große 


Einem hochgeehrten 
Auswahl der wohlſchmeckend 


Art werden pünktlich und zu den ſolideſten 


bittet um geneigte Beachtung 
N. T. Hundt, Markt Nr. 8. 


— — ase ee e e e eee ee eee 
SEE BRENNEN ERLEBT 


2 


‚aaren 8 \ 
wollener und baumwollener r bedeutend herabgeſetzten Preiſen. & 


Isidor 
Wilhelmsſtraße 


beſonders eignen, zurückgeſetzt und verkaufe 


— — 


Ausverkauf zurückgeſetzten 


Auch in dieſem Jahre habe ich eine große 


Waaren. 
Parthie verſehiedener ſeidener, 


welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken ® 


Jänisch, 
Nr. 7. neben der Poſt. ® 


wirkt belebend und erhaltend auf 


JCCCCCC0é 0]ꝛm 


in einer das 
Poſen das alleinige Depot bei 


Thee. Anzeige. 


Feine und feinſte Carav anen⸗Tl 


Faeſimile des Verfertigers führe 


g hees, 
wobei auch gelbe, fo wie andere oſtindiſche Thees 
en m angemeſſenem billigen 
reiſe Hees, Tomp. 
? Wilhelmsplatz 97. 2 u 


Friſchen Seedorſch und befte Ma⸗ 
ronen à 5 Sgr. pro Pfund, fo wie 
den feinften Puuſch⸗Sprup vom Hoflieferanten Hrn. 
Röder aus Köln empfichit 

Isidor Appel, jun. 


3 öninsberger Marzipan 
empfing 0 3 > en 


IE. 


e e TE) beſonders zu empfehlen. 


nden Euorloppe verſſegelt, und defindet ſich für 


Tudwig Johann 


die Geſchmeidigkeit und Weſchheit der Haut, 
und iſt daher Damen ae 
Mio wie überhaupt Perſonen von zartem 
Leit, zun Waſchen und Baden ganz 
Jedes Stück iſt 


cher / Neueſtraße. uch 


Thee⸗Anzeige. 
Unterzeichnete Handlung beehrt ſich hierdurch ” 
ihr wohlgeerdueted Lager 


Caravauen⸗ u. Oſtindiſchen Ther's 


aufmerkſam zu machen, wel es alle beliebten grünen 
und ſchwarzen Sorten umfaßt. Die Qualitäten 
ſämmtlicher Thee's ſind fein und preiswürdig und 
in jeder Beziehung befriedigend. 

Jacob Appel. 


u Friſche Pfundbefen & 54 Sgr. und 
beſte ervelat Wurſt A 8 Sgr. pro Pfd. 


offerirt Michaelis Peiser 


in Buſch's Hötel de Röme. 


ſten Theekuchen, Dampf-Sifte und Schleſiſchen Käſekuchen. Beſtellungen jeder 
Preiſen ausgeführt, und | 
die Konditorei von 


ae 


ug. Sonntag den 4. Dezember. 


Neue Erfindung. 


Seit einem Zeitraume von mehreren Jahren beschäftige ich mich angelegentlichst mit Ver- 
besserung der sogenannten Stahlfedern, und ist es mir endlich gelungen, eine Metallmischung her- 
zustellen, aus der in jeder Hinsicht vorzügliche Federn geliefert werden. 

Die Verbesserung liegt besonders darin, dass das Metall durch Beimischungen eine eigen- 
thümliche Weichheit erhält, den leichten Säuren widersteht und fähig ist, jeden Grad von Härte 
anzunehmen. Die aus dieser Composition gearbeiteten Federn haben die Eigenschaften, dass sie 
weder rosten, ins Papier schneiden, spritzen noch laut kritzeln und so sanft schreiben, dass sie von 
Liebhabern der Gänsefedern diesen vorgezogen werden. 

Ausserdem sind meine Federn auch so vorzüglich gearbeitet, dass sie den in den berühmte- 
sten Fabriken angefertigten mindestens zur Seite gestellt werden können 

Ich habe 43 Sorten von verschiedener Form, Härte, Farbe und Spitzenbreite fabrieirt, und 
bin mithin im Stande, jeder Anforderung zu entsprechen. Mein Fabrikat ist in den meisten euro- 
päschen Staaten bereits rühmlichst bekannt, es steht daher zu erwarten, dass es mit der Zeit die 
Stahlfedern so verdrängen wird, wie diese die Gänsefedern verdrängt haben. 

Die Metallfedern sind sämmtlich mit meiner Firma abgestempelt, woraul ich zur Vermeidung 
von Fälschungen besonders aufmerksam mache. 

Dass Gros derselben kostet durchgehends 20 Sgr., jedoch gewähre ich bei Abnahme 
von mehr als 12 Gros angemessenen Rabatt. 

Schliesslich bemerke, dass ich nur per Casse Geschäfte mache, und haben daher Auswär- 
Betrag bei der Bestellung einzusenden. 
Für Posen und Umgegend sind diese Metallfedern nur bei Herrn H. A. Fischer in 
Posen, Wilhelms-Strasse Nr. 13., zu haben. S. Röder, Metallfeder-Fabrikant, 
BERLIN & BIRMINGHAM. 
Verkaufslocal in Berlin: Spandauer-Brücke Nr.1 


tige den 


Der Metallfeder- Fabrikant Herr S. Röder hierselbst, hat seit Jahren für unser Büreau und 
Comptoir die Federn zu unserer besonderen Zufriedenheit geliefert und durch stete Verbesserungen 
es dahin gebracht, dass wir dessen Federn jeder andern vorziehen müssen. Es ist wünschenswerth, 
dass die Intelligenz, welche Herr Röder unermüdet entwickelt, ihren Lohn durch einen grossen 
und geregelten Absatz findet. (gez.) J. F. Poppe & Comp. 


1 

Im Interesse des schreibenden Publikums, besonders der hohen und niedern Behörden, 
welche zahlreiche schreibende Hände beschäftigen, nehme ich gern auf obige Anzeige Bezug und 
bemerke, dass die Federn aus der Fabrik des Heren S. Röder in Berlin echte Büreau- und die 
schönsten Schulfedern sind. Ich selbst war seit 21 Jahren meines Geschäftslebens ein abgesagter 
Feind aller Stahlfedern, bis ich vor einem Jahre zufällig ein Gros der Röderschen Federn in die 
Hände bekam, die bis auf die heutige Stunde sich so ausgezeichnet bewährt haben, das ich mit 
gewöhnlicher saurer Tinte, ohne die Feder zu korrigiren, durchschnittlich 14 Tage bis 4 Wochen 
mit einer und derselben Feder schreibe. h EN 5 

Der Grund, dass die Röder’schen Federn von der gewöhnlichen sauren Tinte nicht ange- 
griffen werden, ist der, dass sie nieht reinen Stahl, sondern, wie mich die chemische Analyse ge- 
[ehrt hat, noch zwei andere Metalle enthalten, deren galvanische Reaction den Stahl vor dem Än- 
griffe der Essigsäure sicher stellt. Seit einem Jahre bald schreiben alle Schüler meiner Schul-In- 
spektion mit Röder’schen Federn und die Handschriften werden sichtbarlich immer gleichförmiger 
und schöner, was in der vorzüglichen Qualität der Feder wesentlich seinen Grund hat, 
Selbst diejenigen Schreiber, welche die Feder fast senkrecht halten, und bei schwerer Hand von 
unten nach oben stossend oder stechend schreiben, finden unter den 50 Sorten des Herrn Röder 
ihre passende Feder. 

Möge dieses mein durch keinerlei finanzielle Vortheile getrübtes Urtheil über das Röder- 
sche wahrhaft preiswürdige Fabrikat dazu beitragen, dass auch in unserer Provinz in dieser Bezie- 
hung dem Verdienste seine Krone werde. 

Wilhelmsberg. (gez.) Marks, Pfarrer. 


EN een 
= DKOCH'S 


konnen vermö⸗ 
ge ihrer 
reichhalti⸗ 
gen Beſtand⸗ 
theile der vor— 
züglichſt 
geeigne⸗ 
ten Kräu⸗ 
ter- und 
Pflanzen⸗ 
n — 8 ſäfte als ein 
Neizhuſten und Verſchleimung, Bleklemmungen, Hei⸗ 
jerfeit, Grippe und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfohlen werden. [Sie werden in 
allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend auf die gereizten Athmungs— 
werkzeuge und ihre Veräftelungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern und durch ihre mildnähren⸗ 
den und ſtärkenden Beſtandtheile die affleirten Schleimhäute in den Bronchien wieder kräftigen. 
dd Es unterſcheiden ſich Dr. Koch's kryſtalliſirte Kränter- Bonbons nicht 
nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften fehr vor⸗ 
EN theilhaft von den oft angeprieſenen ſogenannten Ottonen, Päte pestorale ꝛc., ſondern 
0 vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den 
Verdauungs-Organen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche 
keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 
wolle man gefälligſt genau darauf achten, daß 
Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbous in längliche Schachteln, deren weiße mit brauner 
Schrift gedruckten Etiquetts das nebeuſtehende Siegel führen, — gepackt ſind und nach wie vor in 
Poſen einzig und allein verkauft werden bei Lud. Joh. Meyer, Neueſtraße, 
ſo wie auch in Birnbaum, J. M. Strich; Bromberg, C. F. Beleites; Ezarnikau, 
Ernſt Wolff; Filehne, Heim. Brode; Frauſtadt, C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen, 
J. B. Lange; Grätz, Rud. Müpel; Kempen, Gottſch. Fränkel; Krotoſchin, A. E. 
Stock; Liſſa, Moritz Moll jun.; Meſeritz, A. F. Groß & Comp.; Oſtrowo, Cohn 
K Comp.; Pinne, Abrah. Lewin; Pleſchen, Joh. Nebeskoz Nawiez, J. P. Olle u⸗ 
dorff; Schmiegel, Jakob Hamburger; Schneidemäbl,, . Eichſtadt; Schön⸗ 
lauke, CLeffmaun; Schubin, 6. % Albrecht; Schwerin a. W., Mor. Müller; Trze⸗ 
meſzuo, Wolff Lachmann; Wollſtein, D. Friedländer; und in Wongrowitz bei 
J. C. Ziemer. M Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons find in den obigen 
Städten bei Niemand anders als bei den hier namhaft gemachten resp. 
Herren Depofitairen echt zu haben. % 


Whitſtabler Auſtern und 
grauen grußkürnigen Caviar 
empfingen friſche Sendungen 
W. FH. Meyer q. Comp. 
Wilhelmsplaß Nr. 2 


A Pr 5 
Whitſtabler Auſtern 


— 


probates Hausmittel gegen trockenen 


Chocolade a ln d’Heureuse 
täglich empfiehlt die Konditorei 
A. Pfitzner. Breslauerſtr. Nr. 14. 


„ 

Berliner Weiss - Bier 

hält ſtets auf Lager in Flaſchen und empfiehlt beſtens 
Wilhelm Kretzer. 


Allen Liebhabern einer guten Cigarre em⸗ 


in Schipmann's Weinhandlung, pſiehlt importirte Havanna, Bremer und 
ch Po lbelmsplag Nr. 14. .ı Hamburger teren. 0 
-Arrak, ie Tabaf-Fabrı und Cigarren, 
e ee | von Wilh. Benn 22 „ 
St. Croix- und Cuba - Rum Breslauerſtraße Nr. 


Alle Sorten Stockſiſche und echt Engliſche Patent⸗ 
Wagenſchwierz 5 in Original⸗Gebinden und 
ausgewogen billig Samſon Töplitz. 


in vorzüglicher, echter Waare, ent: | 
pfiehle Gustav Bielefeid, | 
Markt Nr. 82. 


._ —— 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts Feſte 


empfehle ich eine große Auswahl von verſchiedener 
Liquor⸗Bonbons, Chokoladen, Pralines, Marzipan⸗ 
Früchten, Hamburger Zuderfiguren, 15 Sgr. pro Pfd., 
kandirte Früchte und Pomade, Königsberger Marzi⸗ 
pan, Schaum⸗Konfekt und verſchiedene andere Zucker⸗ 
Waaren zu den billigſten Preiſen. 

J. Freundt, Wilbelmsplatz 16. 


— 


. ———— 


Wollene, halbſeidene und ſeidene 
Kamiſols oder Unterjacken für Da: 3 
men und Herren in weiß, chamois ® 
und poncean, circa 20 verſchiedene 3 
Sorten, von 1 Rthlr. 5 Sgr. & 
bis 3 Nthlr. 15 Sgr. das Stück; 
gewöhnliche, gut gearbeitete Unter⸗ 9 
jacken in grün, braun, blau, gran! 
und weiß, von 25 Sgr. bis 2 Rthlr. 3 
das Stück, empfiehlt 1 

C. F. Schuppig,. 

2 
Markt 67. Ecke Neueſtraße. 8 


— — 2 — 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Lager 


mit vielen modernen und hübſchen Kinderſachen vers 
ſehen habe; vorzüglich niedliche Filz- u. Plüſchhüte, 


Gummi⸗Ueberſchuhe ic. 
Henriette Schultz, 
Friedrichsſtr. 32. gegenüber der Landſchaft. 


Anzeige. 

Außer meiner Blumenfabrik empfehle ich dem ges 
ehrten Publikum Galanterle-Sachen, welche ſowohl 
für Damen wie Herren überhaupt zu Bällen die⸗ 
nen; ſo wie auch meinen anſehnlichen Vorrath von 
Wolle und Parfümerien. Alles zu feſten aber mä- 


ßigen Preiſen. 


T. Dmochowski im Bazar. 


55 ã 
Wie zum vorigen 7 
Weihnachtsfeſte,; 
fo habe ich auch zu die ſem folgende? 
billige und geſehmackvolle Klei- £ 


vrrſteffe dase - 
wollene Bordure-Noben A3 Rthlr., 
Printed und Crep laine Roben à 2, % 
und 3 Rthlr., 2 
Mousselin de laine Roben von 13 % 
Rthlr. an, 
feinen glanzreichen Mix-Lustre von 
Sgr. an, 
faconnirte Objets, die Robe 1 Rtlr. 
25 Sgr., 


ſchwarze und couleurte Twillds von 
6 Sgr. an, 

ſchwarzen, glanzreichen Orleans 
von 5 Sgr. an, 

eine Parthie zurückgeſetzter Neapo- 
litaines und Cachemir laines zu 
4 und 4: Sgr., 

Novas⸗Roben in den neueren Deſ— 
ſins zu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
die beſten Franzöſiſchen br hellen 
u. dunkeln Kattune v. 3 Sgr. an. 

Louis Hirschfeld, 


Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke 61. 
NN ee C Nec 


AT. Markt 47. 


Jacob Zadek 


empfiehlt, außer ſeinem bedeutenden Lager von Po⸗ 
famentierwaaren, eine große Auswahl von gepreß⸗ 
ten und glatten Sammetbeſätzen in allen 
Farben zu den billigſten Preiſen. 
Ned ccc CNC εννννν ARRRARRRRIET, 


SOHRHRERERIITTTIEHERRHHHRÄNRNÄNRNNÄNRNNÄRNN 


Mollröcke zu 4 Nthlr. 5 | 


empfiehlt die Kieider- Handlung von J. IA. % 
Hantorowiecz, Markt Nr. 49., neben % 
den Kaufleuten Herren Gebr. Anderſch 
und Liſzkowski. 

S. R. Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſeite), 
empfiehlt ſein fortirtes Lager in andſchuhen, Gummi— 
8 ſeidenen Regenſchirmen, feinen Damen— 
le Toiletten, Arbeitskäſtchen und Spiegeltoi— 

en Lampen, feinen geſtickten Porte-Monnaies 
Cigarrent . „ 
aſchen, Notizbücher, Lampenteller, geſtickte 
Kalender, ſo wie auch eine „ 
große Auswahl in feinen 
Porzellau⸗ und Glasſachen, als: 
dee. Blumen als: Kaffee- u. Thee⸗ 
Service, waſen und Bowlen, zu billi b 
feften Preiſen. n billigen, aber 
Für Tapezierer! 
Trockenes Seegras, Flachsbeede und Roßhaare 
verkauft in Original» Ballen und ausgewogen Kit, 
ligt Samſon Töplitz, Schubmacherſt. 1. 
Franzöſiſche Wallnüſſe, Lamberts⸗ und Ameri⸗ 
kaniſche Nuͤſſe verkauft billigſt A 
Samſon Töplitz. 


Ausverkauf. Carl Fr. Mallachow 


Das Cigarren⸗Geſchäft Friedrichsſtraße Nr. 19. 1 g 15 . ; y) 
verkauft den Reit feiner Waaren zu ſehr billi⸗ Königl. approbirter Zahnarzt, geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt und Maſchiniſt 
gen Preiſen; auch iſt der Laden ſofort zu vermiethen. Posen, Wilhelms - Platz g 


— Did 8. 
1 20: a 1 Br Die vielfachen, höchſt wichtigen Erfindungen und Verbeſſerungen im Gebiete der Zahnheilkunde 
Die Stahl-; Galanterie- U. Waffen- als auch in Betreff chirurgiſcher Bandagen und Maſchinen, welche in neuerer Mm neuer get m Aus. 


und Inlande, theils auch von mir während meiner 28 jährigen ausgebreiteten raxis gemacht wurden 
andlung veranlaſſen mich, Folgendes zum Nutzen für Leidende verſchiedener Art anzuzeigen: gern s 
A. KLUG, Breslauerstrasse Nr. 3., 1) Künſtliche e, d 
empfiehlt als ſetze ich nach der neueſten Methode ſchmerzlos ein, und zwar von veiſaledener Gattung, als: Trans- 
nützliche Weihnachts ⸗Geſch enke: parent, Mineral-, Natur-, Seekuh⸗ und Wallroß⸗Zähne auf Gold, Platina und Platina-Legirung, ſowohl 
Britt. Thec⸗ u. Kaffeekannen einzelne als auch ganze Garnituren und in Ermangelung aller derſelben vortreffliche Rateliers, die 
Ofenvosfäge nehft Zange und Schippe, möglichſt vollkommen die Dienſte der natürlichen Zähne erſetzen und von letz⸗ 
Berzelius-Lampen u. Keſſel teren nicht zu unterſcheiden find. i f 
Aiſchmeſſer u, Gabel Vorzüglich mache ich auf meine neue höchſt wichtige Erfindung im Gebiete der Zahnheilkunde 
. . aufmerkſam, künſtliche Rateliers anzufertigen, die weder Druck noch irgend eine andere Unbe⸗ 
Zuckerſchneiden u. S chlittſchuhe quemlichkeit verurſachen und die überhaupt alle Mängel der bis jetzt gebräuchlichen Zahngebiſſe, deren Be⸗ 
Neigzgeuge u. Tüſchlaſten . feſtigung, wie Vielen bekannt fein wird, durch Spiralfedern geſchieht, beſeitigen, indem meine Rateliers 
Sättel u. Zäume } weder Spiralfedern noch Haken 3. zu ihrer Befeſtigung bedürfen, ſondern blos durch eine beſon⸗ 
Schabracken u. Peitſchen dere Konſtruktion, vermöge der Anziehungskraft, ſich feſt an das Zahnfleiſch anſchmiegen, ſo daß 
Porte⸗Monbafes u. El arrentaſchen fie unbedingt den Vorzug 5 allen bisher gebräuchlichen verdienen. 
ig 5 Auf eben dieſe Weiſe ſetze ich auch künſtliche Gaumen ein. 


Brief- u. Reiſetaſchen, ti EN 12 

3 6 * icht billi Alle Zahn⸗ Operationen werden von mir mit der größten Sorgfalt unternommen. Hohle Zaͤhne 
ee . ber Jäbne mmpfehe 
. —cſch meine längſt bekannten und bewährten 


Große Zahn: Medikamente, 
4 3 als: Zahnpolitur, welche die Zähne von grünen und braunen Flecken reinigt und ſo den Zahn 
Weihnachts⸗Ausſtellung. in ſeinem eigenthümlichen Glanz und ſeiner Schoͤnheit wiederherſtellt; ade ER Cement * 
Bei dem nahe bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Selbſt : Ausfüllen _bobler Zähne, aromatiſches Zahnpulver zum Konſerviren der Zähne 
erlaube ich mir dem geehrten Publikum die ergebenſte und des Zahnfleiſches, Tinkturen gegen Zahnſchmerzen und Skorbut des Jaßnfleiſches, zur Befeſti⸗ 


Anzeige zu machen, daß ich auch in dieſem Jahre eine | gung loſer Zähne, gegen Garics der Zähne, desgl. zum angenehmen Athem. 
Ausſtellung veranſtaltet habe, die in jeder Beziehung (Die nächſte Sonntags - Nummer d. Ztg. bringt die Anzeige über Bruchbandagen.) 


| 0 h 5 i i T 5 ———— 9 eee 
Glanz übertrifft. Ich habe weder Mühe noch Ko⸗ Meine Wohnung iſt wie früher Graben Nr. 3. a. B — 
ſten beim Ankauf der Waaren geſcheut, damit Parterre. — Usse 8 — 


Leopold Franz Ertel, 


Maurermeiſter. Wein⸗ und Kaffee⸗Lokal, Markt 72. 


Heute Sonntag Harfen-Concert der Familie 


und mäßigen Preis auszeichnet. Für jeden Stand, Gerberſtr. 47. ſind wegen Verſetzung 2 Stuben, Walter 


(Ak BELLEVUE. np 


Eine möblirte Parterre Stube iſt ſogleich oder r 
Auen . u Neuſahr zu vermiethen St. Adalbert Nr. 3. Heute Sonnabend und Montag Harfen⸗Coucert 
lanterie- Artikeln habe ich direkt aus London und 3 jahr zu vermierhen St Adalbert Rr. 3. oon Walter, wozu ergebenſt einladet 


Paris bezegen. | 3b . N Bahnhof. a Joſeph Hollnack. 


1 Dutzend Schreibebücher von feinem Papier, 8 .; Heute Sonntag den 4. Dezember e — Montag frische Wurſt mit Schmorkohl 


end e 3 a % bei mufikaliſcher Unterhaltung, wozu 
forte en N Großes Concert 


ergebenſt einladet Schubert, 


1 Dugend Bleifedern, 5 fang Digeftion des Hrn. Scholz. en ö — 

1 Stück Gummi, 27 Bornbagen. Seeed debe bine Se 1 

I Zeichenbuch mit buntem Seidenpapier, SET, — | Seichäft haben wir mit dem 1. D 45 
r 9 2 . 7 . E. 

1 Notizbuch, ſehr ſauber und fein gebunden. Fa ODEUMNM. hoben, was ich zur geneigten Gagel 1 — 

Der Verkauf dauert täglich bis 9 Uhr mit veröffentliche. Poſen, den 3. Dezember 1854. 


Abends bei brillanter Beleuchtung. Sonniag den 2. Dezember e Conſtantin Kaminski. 


. Przespolewski in Posen, Großes Coneert „eee e abe befke 


Breslauerſtr. 14., neben der Pfitznerſchen Konditorei - von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. der Wilbelms “, Breiten, großen und kleinen Ger⸗ 
0 2 2 Anfang 7 Uhr. Gnmee a Perſon 23 Er 3. berſtr. ein Aktenſtück: Scholz et Lubinska contra 


Grade Weihnachts - 7 | 7 a * Czapsti, welches das Erkenntniß, eine Legitima— 
Große Weihnachts Ausſtellung NB. Montag ee en. tion des hieſigen Königlichen PN 
in der Handlung vs oncert aus. glaubigter Abſchrift, Vroſpett und Theilung der 


bei M. Wunsch, Breiteſtraße Nr. 18. PR Fi g palinskiſ M 
1 71. 
oren. ' ‚ ders 


meine ſeit Jahren als anerkannt größte Splelwaa⸗ In der Baieriſchen Bierbrauerei Breslauer- und 

ven- Handlung durch große vortheilhafte Einkäufe Taubenſtraßen-Ecke Nr. 9. reſp. Nr. 6., wird Der Finder erhält bei der Abgabe im Hötel 

wie noch nie ſortirt und empfehle ſolche meinen ge— gutes Baieriſches Bier Paris Nr. 4. oder beim Wirth bafelbft ine RER 
4 


ehrten Gönnern bei den möglichit billigſten Preiſen. zum gewöhnlichen Preiſe zu jeder Zeit verkauft. nung von 15 Sgr. 


Insbeſondere mache ich auf eine große Auswahl 
eigens ſauber angefertigter Puppen und vieler ande⸗ 
ren paſſenden Geſchenke aufmerkſam. 


COURS-BERICHT., 


Berlin, den 2. December 1853. 


Jeder, der von Ratten, Mäufen, | 


— — ͤ— 
Wanzen, Schwaben, Motten und Heim- ussisc bahn 
chen heimgeſucht wird, moͤge die Gelegenheit, ſich dieſer 5 — 2 er 
läſtigen Thiere zu entledigen, nicht verfäumen. Mein 21. | Brief. Geld. Zt. Brie 
Aufenthalt iſt hier nur bis Dienſtag im Hötel de Saxe. Fe = 25 188 b. Geld. 
S. 2 ivil. jä Freiwillige Staats-Anleibbe . » 44 — | 1008 1 Aachen mm, 2.8 
S. Altmann, privil. Kammerjäger. dae lee r Ale 100 Bertie neee * on 4 8 zei 
12 2 7 . 80 ſin-Anhal tische 
Flügel⸗Pianino's und Fortepiano’s R a A Di | — 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen Staats-Schuld-Scheine . 34 — 91 | Berlin-Hamburger. on .... K 106 
H. Eitner, in Berlin, Seehandlungs-Prämien-Scheine. ; — — 12 771 = M Be ae; 4) — 101 
Behrenſtraße Nr. 10. a u. eigene Schuldv.. - - a = re r * agdeburger 4 964 
— 0. — liner Stadt- Obligationen 5 2 1 g e ner — 

Eine kleine Orgel mit 5 Regiſtern und Pauke, . dito ito 8 | dito Prior. L. G.. q ,, 40 10⁰ ” 
ohne Pedal, in kleinen Kirchen ſehr gut brauchbar, — Neumärk. Plandbriefe ... 1 — 71 dltn Prior. E. U. es 44 100 — 
iſt für den 4 77 K, stpreussische dito — . 4 344 — 944 | Berlin-Stettiner . .* +» ...,,.,, 4 

en Preis von 70 Rthlr. zu verkaufen. Nä- Pommersche dito ge 98 Ait dito Prior: r 138 
here Auskunft ertbeilt auf portofreie Anfragen das | Posensche dito 4 — 1103 | Breslau-Freiburger St... 1 Su — 
evangeliſche Kirhen-Kollegum zu Murowana⸗ dito neue dito 34 — 963 [ Cslu-Mindene nr — 1184 
Goslin. a 8 dito a u dite Prior . Se 40 — 100 
— — — N eussische ito — 48144 — 94% 110 to II. Em. * 

Der Bockverkauf auf dem Königlichen Domainen⸗ N Renten briefe. 2 — 984 } Krakau-Obersehlesische ... + | 4 er — 
Amte Herrnſtadt, Guhrauer Kreiſes, beginnt mit Ei — RE FERN BIER 4 — | 1905 | Düsseldorf-Elberfelder . ..- -* * - 1485 
dem erſten Dezember d. J., und ſteht daſelbſt eine | Louisdor . Ban-Aktlen . P — 18 
Anzahl von Boͤcken zum Verkauf. .... ˙ m rr Sd er. . eee 

Amt Herruſtadt, den 28. alas: 1853. Ausländische Fonds. die 1 nisch Märk; Pr er 

Bullrich Niederschlesisch-Märkische, Ja —. | 9 

er Königlicher Oberamtmann. Zt. brief. Oeld a die 4 Hern 
— — ı me =. i 7 Y . Pr 10r. — 

Ein Sohn rechtlicher Eltern findet ſofort ein Un⸗ a = 10 Prior. II. Ser. | 2494 

5 Russisch-Engli F dito 41 974 

terkommen bei S. Hantorowiez, dns alische, Ante e 232 3 = MB | Nordbahn sior. IV. Ser.. . |— | 101% 

n Wilhelmsſtraße 9. dito 1 (Stel. Er 40 2 9 0 ito ie ae ‘ > a7 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, von außerhalb, Polnische nest pft ol, uns: 1158 berschlesische Lit. 4.34 | — | 206 
welcher Luft hat Büchſenmacher zu werden, findet ee feu 8 1 

N * ’ 1 FCC 4 finz Wilhelms (St.-V.)..... 44 — 
ſofort ein Unterkommen. A. Hoffmann, dito 300 Pl... r 4 * 

Poſen. Büchſenmacher⸗Meiſter. 5 4 300 1 „ 1 — 22 1 dito. (86) Frio r.. 1 301 — 
— — mp lo 200 fl. 22 24 uhrort-Cre felder ER N — — 

Das Büreau der Feuerverſiche⸗ D Rthir )| — 228 363 n 2 3) 90 90 
rungsbank f. D. in Gotha befindet fich | Laterker St. Ale: ::: 4 222 dates 4 — 107; 
Breiteſtr. Nr. 12. 1 T hoch bei „„ F 1 | 

3 » 1 reppe ho . Stimmung waren Fonds- ; OL ZORUN eee eee | — 1 

C. Müller 2 Couy 5 — as regeres Leben, ends und Eisenbahn „Aktien fest und heilweise höher. Im Geschäft 


